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Amtlicher Geil'.
Auf Allerhöchste Anordnung wi rd für weiland

Seine Majestät L e o p o l d ^ I. K ö n i g d o r B c I -
g i e r die H o f t r a u e r von Montag, den 20. De»
zember 1909, angefangen durch zlvanzig Tage mit sul»
gender Ab>vechslu>lg getrageil, uud z>var vom 20. bis
einscliließlich 31. Dezember 1U09 die tiefe und von,
,!. b,s einschließlich 8. Jänner 1910, zugleich mit der
für weiland Seine königliche Hoheit . K a r l T h e o d o r
Herzog in N a g e r n öeslehenden Hoftrauer, oie min»
dere Trauer.

Seine k. und s. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Eiilschließnng vom 7. Dezember d. I .
de» Pfarrer nnd Dechant in Reifilitz Franz D o l i »
n a r zum Ehrendomherrn dcs Kathedralkapitels in
Laibach allergnädigst zu ernennen gernht.

S < ü r g l h ,^,. p.

Den I^. Dezember 1W!» wurde u, der l. l. Hos' und Staats,
dructcrci das I^XXXIV. Stück des Reichsgesehblnttcs in deutscher
Ausgabe llusgessebeu und versendet.

Den 2l). Dezember 1Wi> wurde in der l. f. Hof» und Staats»
druckerei das I^XXXV. Stiict dcs Reichsgefchblattcs in deutscher
Ausgabe allsa.cgebcn und versendet.

Nach dem Nmtsblattr zur «Wiener Zeitung» vom 18. und
1«. Dezember l!1<'!1 sNr. ^89 und 2!1U) wurde dir Weitcrvcr-
breitnna folnender Vreherzenanisse verboten:

Nr. :̂ 37 «II lFloi-nnIn <Ii Venoxi». U»,/̂ <,Ul> <ii Veii««!»»
<!6a. V«u«xill,, tt diem»!!!-« 19W.

Nr. 4!) 'I/^vvcnii-o 6cl Lavoi-atni-«» von« i). Dez. 1W9
Nr. 284 «I),'Illi<:!l6 I.,»^» vom 14 Dezember 1!>U!».
Nr. !>8 «KII»llodn1«8li!V8li6 I^nt>» (! Beilage) voni 15,. De»

zember lW!).
Nr. I(X> «Leitmeriher Wochenblatt> vom >5. Dez. 190!),
Reklamezettel dcS Buchbinders .^tarl Slavitel iu Olmül^:

«K^diei tlrx lnilxi».
Nr. 18- N> «IVNä,«!», ^lorav»' von, 15, Dezember 1909.
Flugblatt: «I'lovul-Ini <-c«k<'m>l k.lwl. Ii<I„. '̂n»n v^noce».

MchtamtNcher Heil.
Die Änderung der Geschäftsordnung dcs

Abgeordnetenhauses.
I m Abqeordnetenhanse beqründete Abqrordneter

Dr. K r e l seinen Drin,^ichleilsantrass, betreffend die
- Ändcrnnfi der Geschäflsord»u!,a. des Abgeordneten.

Hanfes, wodurch znr Fernhallnna. jeder Slörunq und
des Mißbrauchet der Geschästsordnuuq der Präsident
ernlächlisit ist, alle Arten oon Mitteilungen des Ein.

lauses nnd Drinalichleitsanträqen nach Ermessen im Ver»
lause oder am Schlüsse der Sitzuna. oerleffen zu lchfen
sowie über zur formalen Geschäslsordnnnq eingebrachte
Anträge nnr mittelst einfacher Abstimmung abstimmen
zu lassen. I m Falle der schweren Veleidignng oes Prä»
sidenten oder im Falle der Widersetzlichl'eil gegeil seine
Anordnungen hat der Präsident das Necht, Äusschlie»
ßnngen von Abgeordneten a n s höchstens drei
Sil,uingen zn oeranlafsen. Wir lassen die Rede des Ab-
geordneten Dr. Krel nach dem Berichte der „Wiener
Abenopoft" hier folgen: Abg. Dr. Nrek führt in Ve>
gründnng der Dringlichleit seines Antrages ans, der
Anlrag fei von einer Partei eingebracht wurden, die
obstruiert, die im schärfsten Kampfe gegeu die Negie-
rung steht und sich auch in der heftigsten Opposition
zn den Intentionen der sogenannten Majorität befinde.
Eine Partei, die auch dem jel.'.igen Präfidenten ihre
Stimme nicht gegeben habe, trete mit einem Antrage
r>or das Haus, der jede Obstruktion unmöglich macht.
!Abg. Dr. D r t i n a : Erschwert!) Wir haben unseren
Antrag zn einer Zeit eingebracht, wo es sich gezeigt

^ hat, daß die Obstruktion, die wir machen, nicht besiegt
werden kann. sVeifall bei den Südslaoen nnd Ezechen.)
Der Antrag bezweckt, den Präsidenten mit alleil Macht»
besngnissen auszustatten, welche es ihm ermöglichen, jede
Obstruktion unmöglich zu machen. Der Antrag ist
juridisch nnd moralisch znlässig, er ist änßerst nützlich
und durchführbar. Mau behauptet, daß die dringliche
Vehandlnng eines Antrages anf Abänderung der (He-
schäflsordnnng unzulässig'ist, uno bernsl sich dabei aus
die ^ 80 und 42 der Geschäftsordnung. Es ist ganz
klar ans dem Wortlaute des ersten Absatzes des ^ 8<»
zn ersehe», daß wohl die Geschäftsordnung im dring»
lichen Wege nicht geändert oder aufgehoben ».'erden
kaun, daß aber dies für das Gesetz selbst nicht gilt.
So weit oie Bestimmungen ans dem Gesetze aufgenom»
men worden sind, ist eine Abändernng derselben dnrch
jene Faktoren möglich, welche überhaupt zu Änderungen
des Gesetzes berufen sind. Die Frage, ob die Best im»
uinngen des Gesetzes aus die Geschästsorduung selbst
rüclwirlen, muß bejaht wrrdeu. Ieue Juristen, die eine
Änderung der Geschäftsordnung nicht haben wollen, be»
hanpten, daß oas Gesetz nicht die sormale Geschäfts.
behandlung regell, sondern zum größten Teile blos; das
Verhältnis eines Hauses zum anderen. Das ist aber
nicht wahr, denn das Gesetz beinhaltet daneben Bestim.
mungeu über die Einleitung der Session, über die
Behandlung der Negierungsoorlagen, die Wahl der Ab-
lcilungen, oie Wahi r>on Ausschüssen uud insbesondere
des ^egilimationsausschusses. lAbg. Dr. R e d l i c h :
Ganter Dinge, die sich anf die Konstituierung des
Haufes beziehen.) Was haben die Interpellationen und
Pelitioueu nnd die Art ihrer Behandlung mit der Kon-

slituierung des Hauses zu tun? lZustimmuug bei den
Südslauen und Ezechen.) Es ist also klar, daß das Geset;
im dringlichen Wege geändert werden kann, daß dieses
Gesetz auf die Geschäftsordnung rückwirkl und daß es
auch die Grundsätze für die formale Geschäflsbehand.
lnng bietet, und deshalb müssen wir an eine Änderung
des Gesetzes schreiten lBeifall bei den Südslaoen und
Ezechen), nm eine Lücke in der Geschäftsordnung ans»
zusüllen. Diese ü̂cke besteht darin, daß die Geschäfts»
ordnung die Frage nicht löst, wo der Schwerpunkt
dieses Parlaments liegt. Der Schwerpunkt kaun ent»
weder in der Majorität oder in einem ernannten
Präsidenten oder in einem gewählten Äomitrr odrr in
einem gewählten Präsidenten liegen. Wenn irgend
etwas im Gesetze über die Grschästsordnnny bestimmt
werden muß, so ist es diese Sache. <Beifall bei den Süd»
slcwen nnd Ezechen.I Nnn entsteht die Frage, ob es
besser ist, den Ccywerpunlt iu die Majorität des Hauses
zu verlegen oder an eine einzelne Person zu knüpfen.
Die Majorität bei uus ist nicht stabil. Wenn wir in
diesem Hause große Parteien hätten, so würde ich als
demokratischer Mann einer einzelnen Person diese
siechte, wie sie in meinem Antrage enthalten sind,
nicht einräumen. lAbg. v. ^ u l l j e : Auch nicht vor»
übergehend!) Anch nicht sür einen Tag! — Vei uns
ist alles in lebendigem Fluß, Obstruktion rechter Hand,
Obstruktion linker Hand, alles vertauscht! Unter diesen
Verhältnissen kann die Führnng des Hauses sich nicht
auf große Parteien stützen. Es gibt nur eine Möglicy.
keit eiues stabilen Stützpunktes für die Tätigkeit des
Parlaments. Das ist der Präsident. Bei einer Majo»
rität kommt das persönliche Verantwortungsgefühl des
einzelnen wenig zum Ausdruck. Hier hat man es mit
Erscheinnngen einer Massenpsychulogie zu tun. Der»
jenige aber, der anf dem Präsidentenftnhle sitzt, muß
eine Persönlichkeit sein, »nd er trägt das Gefühl der
persönlichen Verantwortlichkeit. Es ist ausgeschlossen,
daß jemand ans den Platz des Präsidenten käme, der
von vorneherein den Willen hätte, mit den Rechten des
Präsidenten Mißbrauch zu treiben. Je schwächer das
Parlament, desto größcr die Gefahr einer revolutio»
näreu Taktik. Je schwächer unser Parlament, desto
stärker die Magyaren, l^nstimmnng.) Je schwächer unser
Parlament, desto armseliger unser Ansehen im Aus.
lande. <,,'juslimmnng.) Möge man welche Bünduisse
immer schließe», das Reich werden wir halten und lein
anderer, l̂ ebhaster Beifall.) Wenn wir an diesem
Staate verzweifeln, gibt es keinen Faktor in der Welt,
der diesen Staat retten könnte. Das allgemeine Wahl»
recht fordere kategorisch ein tätiges Parlament, l^u»
stimmnng nnd Beifall.) Der ^nsammenhang zwischen
Wahlreform und Geschäslsordnungsresorm sei ein noto»
r i scher.

FeuMewu.
Weihnachtö-Bücherschau.

(Schluß.)

Dcn gut bürgerlichen Familienroman pflegt die
Berliner Deutsche N e r l a g s a u s t a l t „ E o n -
c u r o i a". Es sind eine Reihe derartiger, änßerst
schmuck hergestellte Baude, alle mit in Farben aus»
geführten Deckenbildern vorrätig. Den ersten Rang
darunter nimmt der großangelegte Hamburger Romaii
„ .Hans E l l c r b r o e t " ein- der zunge Autor Erusl
E i l er stellte sich damit in die vorderste Erzähler»
reihe. I m Romane „ D i e b e i d e n H a r t n u g s "
schildert Heinrich I l g e n s t e i u das Leben in der llei»
nen Stadt, Familienlonslikte nnd den Werdegang des
Jüngeren der „beiden Härtung", der, mit eiucm kör.
perlichen Fehler behaftet, schließlich Sieger bleibt über
sich selbst. I n „ D e r W i l l e zum L e b e u " rührt
Lothar S ch m i d t au uns allen nahegehenden Lebens-
fragen und hat den Mut der Wahrheit. Noch ueuneu
wir vou den neuen Concoroia»Büchern „ D i e Ge»
t ä u s c h t e n " , Roman von Mite K r c m n i t z , einen
Herzenskonflill zwischen Mutler und Tochter behan-
dclud, der in ernst»realistischer Weise gelöst wird.

I n ferne feiten des Rittertums, der Krenzzüge,
führt die l)istorische, erhebendschön verfaßte Dichtung der
österreichilchen Schriftstellerin Maria I a u i l s c h e t
„ I r r e n d e L i e b e " l^cipzig C. ElMchers Nach.
sulger). I n s volle Leben der Gegenwart hingegen ver»

setzen uns die Bücher von Heinrich T o v o t a , den, be»
kannten Berliner Realisten, die znmeisl oft berührte
erzieherische Fragen ausrollen. „ D e r E r b e " , „ I m
L iebe s r a u s ch", „F r ä u l e i u G e i seba ch"
zähleu zu diesem Genre. Sie hinterlassen, bereits in
zahlreichen Ansingen — Berlin, F. Fontäne ck Ko. —
vorliegend, steis einen nachhalligen Eiudruck. Der
feinsinnig geschriebene Hamburger Roman „ D i e
R a ch e d e r H e i m a t " von Hans E b h a r d t ver»
rät den Indien»Kenner, aus dem ein echtes Dichter»
gemül spricht. Als unterhaltend verfaßter Novellenband
stellt sich dar „D ie O r g i e des L e b e n s " von P.
M a h n ; in die Welt des Scheins geleiten den Leser
„ V e r t r a u l i c h e T h c at e r b r i c f c", riue Art !
Memoirenbuch des gefeierten Schanfpielers Siegwarl
F r i e d m a n n , der ill geistvull»amnsanter Manier
seine Studien» und Lehrjahre bei dem berühmten Vo»
gnmil Davison sowie die ganze Thcatcrlausbahn da und
dort schildert.

Gnte Belletristik im schmncksten Gewände uud iu
der reichsten Answahl bietet anch der Verlag Otto
J a n l e in Berlin. Von der feinsinnigen Annamarie
von N a t h n s i n s liegt eine treffliche Novität „Um
die H e i m a t" vor. Wie in der köstlichen Guts»
geschichte „ D i e H e r r i n a u f V r u n k o w" derfel»
ben Antorin, bildet anch hier die Liebe zur Scholle das
Gruudmoliv; im Mittelpunkte als Verkörperung dieser
Tendenz steht eine Franengestalt, die sest auf dem Po»
sten bleibt, um ihrer Familie die alte Heimal zu er»
hallen. I m Romane „P r i m a n e r l i e b e von
Hirfchbrrg.Iura zeichnet der Verfasser mit lebhasten
Farben das Leben und Treiben in einem Honvikl.
Hermann W o l l sch l a e g e r, ein eminenter Freund

Tirols, läßt als Reise»Erinner»ngen seine jüngst in
diesem schönsten aller Alpenländer verlebten „ S o m .
m e r f e r i e n " erscheinen; in frischer, lustiger Manier
schildert er seine Erlebnisse nnd Tonren.

Das Schlnßwort sei den Kleinen geweiht, denen
die Eltern ja stets ein schönes Bilderbuch mit lustigen
Reimen bescheren. Vor allem zeichnet sich da oer Main.
zei Kunstverlag von Ios. Scho l z aus, der alljährlich
iu seiuer graphischen Kunstanstalt viel Schönes sür
juug und all, m erster Reihe für die kleinen Lieblinge,
herstellt, nnd Weihnachts.kinderbilderbücher aussendet.
Wie werden, sich die schaulustigen Angen erfreuen an
den „T i e r b i l d e r n " von Engen O ß w a l d mit
den köstlichen Versen Gustav F a l k e s , oder an dem
phantastischen Märchen vom „F r o sch lö n i g", dessen
wundervolle Bilder in Farben von Ernst L i e b e r »
m a n n herrühren. Für die „Musik" iu der Kinder,
stube sorgt der Sammelband „K i n d e r s a n g — H e i .
m a t l l n n g", Tonsatz von Bernhard S c h o l z , Bil»
derschmuck vou dem eben genannten Künstler. Dieses
Liederbuch briugl 24 farbige Bildseiten, 3^ Vignetten
nnd 86 Notenseiten nebst unterlegtem Text zu 60 Lie»
dern. Zwei elegant gebundene Bände zu je 2 Mar l .
Prachtausgabe iu eiuem Band zu 5 Mark. Durch diese
Sammluug soll die Pflege des Gesanges im Hause ohne
Beihilfe eines Instrnmentes gefördert werden. Die
Melodie bewegt sich im Umfange der Kinderstimme; zu
ihr soll sich womöglich eine zweite und dritte aeseÜen
Wo jedoch begleitende Singetimmen fehlen, lcim, der
dreistimmige Tonsatz am Piano gespielt werden Auch
anderes, z. N. zwechmlmiger Gescma mit Vealeituna
eines Violoncello, ist möglich. '
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I n seinen weiteren Ausführungen bemerkt Redner
unter anderem, unter die Obstruktion rechne er nwmen-
tane Ausbriiche von Leidenschaften, Szenen infolge von
Gefühlsimpulsei, nicht. Der mit den nenen Rechten ans»
zustattende Präsident »uöge sich hüten, aus diesem
Hanse, in welchem das Leben junger, frischer, taten»
freudiger Völker pulsiert, eine Versammlung um, Brah»
manen machen zn wallen. (Heiterkeit nnd Beifall.) Wir
verabscheuen, sagt Redner, den blutleeren, lebloseil !
Stoizismus. Leute, die keine Courage haben, die nichls <
vertragen, die das kleinste Wort, eine etwas lebendige
Szene als Skandal nnd Gott weiß was auffassen, passen
nicht in unsere Gesellschaft. (Heiterkeit und Beifall.)
Aber was unmöglich gemacht werden soll, das ist die
stille, oie korrekte Obstrnktion, auch die Obstruktion der
Negierung, welche auf Interpellationen nicht antwortet,
weiche Reknrse nicht erledigt. (Zustimmuug), anch die
Obstruktion in den Ausschüssen. Jeder Kandidat flunkert
vor den Wahlen mit Sozialreformen. I m Hause aber
kommt es zu nichts, und /jede Partei wälzt die Schnld
daran auf die anderen. Jede Parlci, die Obstruktion
macht, erhält von ihren Anhängern unzählige Velo»
bungsschreiben. Aber schließlich und endlich wird die
Bevölkerung irre, nicht nur an der Partei, sondern am
parlamentarischen Leben überhaupt. Tas Wort: „WaS
haben wir denn vom Parlament?" ist schon gang nnd
gäbe. Es darf anch leine Regierung geben, die ans
Drängcn einer Partei Gesetzvorlagen einbringt, damit
sie eingebracht sind, nnd dann die Verhandlung so leitet,
daß sie nicht Gesetz werden. (Beifall.)

Redner beschäftigt sich dann mit 0er Frage der
Durchführbarkeit des Antrages. Eine Geschäfts»
ordnnngsreform kann entweder von ener starten Majo>
rität erzwungen werden oder von einer obstruierenden
Partei. I n dieser Lage, sagt er, sind wir. Wir habeil
den Beweis erbracht, daß die Obstruktion nicht besiegt
werden kann. Nachdem wir ihn erbracht haben, treten
wir vor die Majoritälsparteien und fragen sie: Wollt
I h r eine Geschäftsordnung, welche oie Obstruktion nil»
möglich »lacht? Tas Milieu spricht heute mehr als je
dafür, daß die Reform zustande kommt. I n diesem
Milieu kann es keinen Sieger und keinen Besiegten
geben, der Kämpfende will seine Waffe wegwerfen. Aber
er verlaugt von dem Gegner, der das Messer hinter
dem Rücken bereithäll, daß er es auch aus der Hand
gebe. «Lebhafte Zustimmung bei den Slovcncn.) Die
Zumutung, die ihm gemacht worden sei, Widerstrebende
zu überreden, habe er abgelehnt. Sein Antrag müsse
durch die eigene Tyuamit wirken, sonst könne er über»
Haupt nicht wirken. Der provisorische Charakter des
Antrages, sagt Redner, macht auch die restlichen Be-
denken hinfällig. Wir wollen dem Parlament nicht die
Selbstbestimmung über seine Geschäftsordnung nehmen.
Mein Antrag lautete auf sieben Monate. Tas ist ein
Sessionsabschnilt, bis zum Sommer. Aber ich will den«
Dr. Kramür zuliebe auch die Ausdehnung aus ein Jahr
akzeptieren. Es darf entweder für niemand ein Ob.
struktionsrecht geben oder es muß eiues für jeden be»
stehen, für die kleinste Partei und für jeden einzelnen.
(Zustimmung.)

Die erste Staatsuotwendigteil, schließt Reduer, ist
ein für das Wohl des Volkes tätiges, von einzelnen
Cliquen und noch mehr von Regierungen, die keine
Majorität haben, unabhängiges Parlament. (Lebhafter
Beifall.) Dieses Parlament ist nur möglich, wenn jede
Obstruktion getötet wird; jede Obstruktion wird aber
unmöglich, wenn mein Antrag angenommen wird.
Nehmen Sie ihn an, nnd die Bahn wird frei! (Leb»
hafler Beifall.)

I n die nun folgende Debatte griff anch Minister»
Präsident Freiherr von B i e n e r t h ein. Der Minister-
präsident führte aus: Als seinerzeit in langwierigen
und äußerst schwierigen Verhandlungen die Grundlagen
für die Neugestaltung des Abgeordnetenhauses geschaffen
worden sind, hat schon in den Köpfen von manche»,,
die an diesen Verhandlungen beteiligt waren, der
Gedanke einen breiten Raum eingenommen, daß die
Aussichten für ein günstiges Ergebnis dieser Verhand»
lnngen davon abhängen, daß gleichzeitig auch hinsichtlich
der Geschästsurdnnngsbehandlnng eine Änderung der
bisher bestehenden Normen durchgeführt werde. Diese
Überzeugung war nicht nur bei einem großen Teil der
Abgeordneten, die an jenem Werke mitgewirkt haben,
verbreitet; sie stand auch bei der Regierung sest. Tal-
sächlich hat auch die damalige Regierung gleichzeitig
mit der Vorlage über die Äuderung des'Wahlsystems
eine Vorlage über eine entsprechende Änderung der Gc-
schäftsordnnng für das Abgeordnetenhaus eingebracht.
Es wäre wohl heute nicht am Platze nach den Ursachen
zu forschen, warum es damals zu einer Behandlung
und Erledigung dieser wichtigen zweiten Vorlage nicht
gekommen ist. Aber immerhin scheint mir eine Er»
wäguug bestanden zu habeu, welche vielleicht für jene
Unterlassung bestimmend war. Ich glaube nämlich, daß
die früheren Abgeordneten von dem Gedanken aus»
gingen, daß die Festsetzung der Geschäftsordnung eines
parlamentarischen Körpers eines der ursprünglichen
Rechte dieses Körpers selbst sei und daß es daher dem
früheren Abgeordnetenhause als einem — wenn ich
diesen Ausdruck gebrauchen darf — absterbenden Ver»
tretnugstörper vielleicht nicht angemessen erschien, sei»
nem Nachfolger Regeln über den internen Geschäfts,
acmg vorzuschreiben.' So sehr wir nun diesen Umstand
ucgrc^n und würdigen können, so müssen wir oder
X " ' uur - das kann ich heute sagen — doch be-

,ungen Kräften, die sich naturgemäß nicht immer durch
)ie Bande einer traditionellen Ansleguug der Geschäfts»
lirdnung in ihrer Bewegungsfreiheit hemmen lassen
rollten, hatte es mit sich gebracht, daß sich dem regel«
mäßigen Fnukliouieren des neueu Hauses ganz erheb«
liche Schwierigkeiten in den Weg gestellt haben, Schwie»
rigkeiten, unter denen alle zn leiden hatten, die Äe»
oöllerung, welche den größten Wert daraus legen muß,
daß aus' den Arbeiten des Hauses auch tatsächlich eiu
positives Resultat hervorgehe, die Mitglieder des hohen
Hauses selbst, welche ja den Wunsch hegen müssen, daß
ihre Tätigkeit leine fruchtlose sei, lind endlich anch die
Regierung, welche auf die Mithilfe des hohen Hanfes
bei der Führnng und Besorgung der staatlichen Inter«
essen rechueu muß. Es ist eine '̂ehr erfreuliche, Erschei»
nnng, daß nnnmehr in dieser so drangvollen Zeit die
Initiative zu eiuer Reform der Geschäftsordnung aus
dem hohen Hause selbst hervorgegangen ist. Ich bitte,
überzeugt zu sein — ich möchte da einem Zweifel, welchen
der geehrte Herr Vorredner lind Antragsteller geäußert
hat, ganz entschieden entgegentreten — daß unter den»
jenigen, welche sich nnter allen Umständen über das Zu«
flandetommen einer zeitgemäßen und entsprechenden
Geschäflsordnungsreform aufrichtig freuen werden, oie
Regierung an erster Stelle zu finden sein wird. (Leb-
hafter Beifall.) Wir werden es als unferc ernsteste
Pflicht ansehen, alles, was an uns liegt, dazu bei»
zutragen, um ein möglichst rasches Zustandekommen
dieses Reformwerkes zn fördern. (Beifall.) Ich kann'
aber nicht umhin, im Zusammenhange damit auch der!
Hoffnung Ausdruck zu geben, daß in dem Augenblickes
ols diese neuen Grnndlagen für die Geschäftsbehand»!
lung des hohen Hauses geschaffen sein werden, eine
Periode, die nicht gerade zu den fruchtbarsten und ^
erfreulichsten in der Geschichte des hohen Hauses gezählt
werden kann, ihren Abschluß findet nnd daß mit ver»
einten Krästen dann an eine dem Wohle des Staates
nnd dem Wohlc der Nevölkcruug dieueude Arbejt ge-
schrillen werden kann. Daß es wirklich so lommen möge,
wünschen wir von seilen der Regierung vom ganzen
Herzen. (Lebhafter Beifall nnd Händeklatschen.!

Tagesnemgleiten.
- jDer Dollartöniq mit leeren Taschen.j I n

Amerika belustigt man sich sehr über ein kleines Aben»
teuer, das oieserlage Andrew Carnegie widerfahren ist.
Ein Polizist halle seinen Chauffeur angehallen, »veil er
mit dem Automobil zu schnell gefahren wäre. Carnegie
begleitete seinen Chauffeur zum Polizeibureau, wo der
Beamte auf seiueu Eid bezeugte, daß das Automobil mit
mehr als 15 Meilen Schnelligkeit in der Stunde ge»
sahren wäre. Das Vergehen war somit bewiesen, und
oer Kommissär verlangte von Carnegie die Allszahlung
einer Kantion von 100 Dollar. Der „Slahlkönig" zog
gleichmütig sein Portefeuille — aber es war nichls
darin! Er durchsuchte alle seine Taschen, und er lonnte
»licht den kleinsten Dollar darin finden. Schließlich
mußte er bekennen, daß er außerslande wäre, zu zahlen.
Der Beamte beeilte sich, ihm die nötige Summe leih.
weise anzubieten. Aber Carnegie lehnte dankend ab:
„Ich habe niemals Geld geliehen, nnd ich möchte in
meinen alten Tagen nicht noch damit anfangen," sagte
er lächelnd. Und um das Erscheinen seines Chauffeurs
vor dem Gericht, vor das er geladen werden wird,
zu garanlireu, unterzeichuele er eiu Dokument, in dem
er sein fürstliches Palais in der fünften Aveuue ver.
pfändete . . .

— sl5in Paradies für Tchnldner.j Eiu Herr R.,
der als Adresse aus den Briefbogen „Hertha.Insel bei
Torolhowo" gedruckt angegeben hatte, bestellte bei einer
Berliner Firma Waren, die prompt der Bestellung
gcmäß abgesendet wurde»,. Als dann der Besteller zahlen
sollte, hüllte er sich in tiefes Schweigen uud ließ die
Mahnbriefe nnbeanlwortel. Dem Berliner Kaufmann
blieb nichts anderes übrig, als die Klage beim zu»
ständigen Amtsgericht in Ällenstein in Ostpreußen em»
zureichen, und er betraute mit der Wahrnehmung sei»
uer Interessen einen Rechlsanwalt. Der Anwalt leitete
formgerecht die Klage ein, und das Amtsgericht iu Allen-
teiil setzte den Termin auf deu 6. d. an. Anstatt einer

Mitteilung über den nicht zweifelhaften Ausgaug des
Prozesses erhielt der Kläger vou seinen, Rechtsanwalt
ein Schreiben, das dem ^,N. T." zufolge wörtlich »oie
folgt lautet: „ I u Sachen . . . teile ich Ihnen ergebenst
mit, daß im hentigeu Termiu nicht verhandelt werden
konnte, »veil dem Beklagten die Klage nicht zugestellt
worden ist. Beklagter bewohnt eine Insel, die rings»
um mit Wasser umgeben ist. Die Zustellung der Klage
kann also nnr dann bewirkt werden, wenn der See
zugefroren ist. Es muß also bis zum Eintritt eines
Froslwetlers abgewartet werden."

— l-Das Gefängnis als Morphiumhöhle.j Nach dem
Bericht eines Kommissionärs der Strafgefängnisse des
amerikanischen Gerichlshoses von Suffolk namens
Vernon V. Skinner herrschen in einigen amerikanische»»
Gesängnisseu geradezu unglaubliche Mißslände. Die
Gesangenansseher verschaffen nämlich den Gesangeneu
Morphium ill beliebigen Mengen. I i , dein Strasgefäng»
nis der Insel Deer soll, wie'die „Gazzetta del Massa»
chusetls" erzählt, oer Murphiumverbrauch einen ganz
gewaltigen Maßstab angenommen habeil nnd die Ans.
seher sollen glänzende Geschäfte durch deu Morphium-
Verkauf machen. Etwa 400 Gesangene sröhnen dort dem
Morphiumgenuß. Veranschlagt m'an, daß jeder sich täg»
lich auch nur zwei Eiuspritzungen macht und das; 500
Spritzeil etwa eine Unze ausmachen, so werden wöchent»
lich zehn Unzen des Giftes verbraucht. I n Boston
bezahlt man Dollar 3,75 für die Unze Morphium;

)ie Wiederverläuser, die die Gesaugeuausseher mit Mor.
^hium versehen, bekommen dafür schon 15 Dollar und
viese, die das Gift in gan^ kleinen Mengen verlaufen,
berechnen eine einzige Einftnitznng »nil 10 Cents, was
ilsu 10 Dollar (rnnd 200 Kronen) für die Unze macht.
Die 400 Gefangenen verhelfen den Gefangenaufsehern
durch ihre Murphinmsucht also zu eiuem jährlichen
Nebenverdienste von etwa 70.000 Krunen!

- (Taft nntcr den Handwerkslmrschen.j Aus New«
l)ork wird geschrieben: Präsident ?as< hat dieserlage, den
Haudwerksburschen von Newyort einen Besuch abgestat'
tel. I i l der Caruegie-Hall waren Tausende von Hand»
iuerlsbnrschen und Landstreichern, die frisch von der
Walze lameu, zu einer Versammluug vereinigt, als
plötzlich einige Polizisten eintraten. Erstaunt blickle» die
Versammelten anf diese Eiudringlinge. Da ertöuteu
aber bereits die Worte des Versammlungsleiters:
„Kinder, wißt I h r , wer uns besucheu wi l l?" — „Car-
negie!" erscholl es aus etwa eiuem Dutzend Kehlen.
„Nein, Herr Tast!" I m nächsten Angenblicl schob sich
bereits die behäbige große Gestall des amerikanischcn
Präsidenten durch die Tür. Anfangs waren die Hand-
werlsbnrschen, Landstreicher nnd Bettler von Newyork
durch die Auwesenheit des Staatsoberhauptes etwas ein»
gcschüchtert. Bald kehrte aber die Lustigkeit uud der derbe
Witz dieses fahrenden Volkes zurück und Herr Tast
wurde allgemein »nil lautem Halloh nnd mauchem
Scherzwort begrüßt. Und als der Leiler die Anwesenden
fragte, ob sie dem Präsidenten dasür dankbar wären,
daß er zu ihnen, den arme», Teufelu, gelommeu sei,
durchbrausten nie endenwollende „Cheers" die Halle.
Herr Tast hielt eine Anspracl)e, in der er den arbeits»
loscil Landstreichern seine Fiir>orge versprach nnd verließ
nach lnrzcr Zeit wieder das Lokal. „Gute Nacht,
Iungens!" rief er deu Anwesenden beim Abschied zu.
„Gute Nacht, B i l l ! " schallt es ihm entgegen. „Glückliche
Weihnachten, Bi l l , nnd vergiß nicht deinen Strumpf
auszuhängen."

— lDnrch den Tchulausweis wiedergefunden.j Es
war im Herbste des Jahres 18W, als man an, Schotten«
felde sehr viel über eine Familiengeschichte sprach, welche
sich um diese Zeil iu dem Hause eiues geweseneu Fabri»
tanten und reichen Realitälenbesitzers zutrug. Der Sohn
des Fabrikanten sollte ein Mädchen aus Graz heiraten,
verschwand aber lurz vor der Hochzeit aus dem elter.
licheu Hause und war seither verschollen. Vor einigen
Tagen wnrden in Wien die „Ausweise", die erste», im
ueu begonnenen Schuljahre, verteilt. I n der Familie S.,
in welcher auch die Eltern des erwähnten Fabrilanten.
sohnes versehren, wurde über die letzte Schulausweis»
Verteilung gesprochen. Das Töchterche» dieser Familie
wurde belobl, doch sie »vies bescheiden das Lob ab uud
meinte, eine Kameradin, die erst hener eingelreleil sei,
wäre die Erste in der Klasse. Aus eine diesbezügliche
Frage nannte sie den Namen ihrer ttlassentollegin und
lau»! halle der alle Fabrikant ihn vernommen, als er
in große Ausregung geriet und schließlich von einer Ohn»
macht befallen wurde. Das Kind halte denselben Namen
genannt, den der alte Herr sührte, und die Klassen»
kollegi» war die Enkelin des Fabrilanten, die Tochter
seines vor ẑ ehn Iahreu verschwnnoenen Sohnes. Stal l
damals zu st'iner Branl nach Graz zu sahreu, hatte er
sich mit dein Mädchen seiner Wahl, einer armen Konto»
rislin traneil lassen und Wien den Rücken gelehrt. Nach
zehn Jahren tehrle er zurück und der Zusal! führte
seine einzige Tochter mit dem Kinde ans jener Familie
zusammen, in der anch der alle Fabrikant verkehrte.
Die liberglücklichen Großeller» habeu sich mit ihrem
Sohne ausgesöhnt und das Christfest wird in der schwer
geprüften Familie, die zehn Jahre ihren einzigen Sohn
schon als tot beweinten, zu einein Freudenfeste sich ge-
stalten.

- - . lDer Vart.j Er halle sämtliche von seinem
Vater abgelegten Anzüge tragen müssen, ohne Murren,
aber jetzt faud man ihn bitlere Tränen vergieße». „Was
schlt dir denn, Kind?" fragte die liebende Mutler.
„Hast du dir weh getau?" ,'.Neiu!" heulte er. „Aber
Vater hat sich seinen Backenbart abrasiert uud jetzt
werde ich auch wohl diesen alten roten Bart tragen
müssen!"

Lotal- und Proumzial-Nachrichtcn.
Die Ansstcllunss des kroatischen Küustlcrvcreincs

«Meduli«».

(Fortschmlg.)

Wir wenden nuu deu Blick Vidovi« uud den übrigen
Dalmatiner», zu.

Bei Emailuel V i d o v i <>. lassen sich hinsichtlich der
ausgestellleu Bildwerke - - hauptsächlich Marineu —
drei >ür den Schöpfer charakteristische Phase» unter»
scheiden. Die erste Grnppe im Saale l, dem Eiugaugc
numiltelbar gegenüber, umsaßl eine größere Anzahl
venezianischer Marinen, ausgesührl im Stile der allen
italienischen Meister. Es liegt viel nnchdrncksvolle ttrast
nnd sympathische Aufrichtigkeit in diesen ältere»'
Schöpfungen des Marinenmalers Vidovi^. Speziell aus
das Konto der sorgsam aufrichtigen Aussühruug ist zu
schreibe»,, daß einige dieser Perspektiven aus der
Laguueustadl einen im Hinblick auf die Tagesbeleuch-
lnng, in der sie zur Darstellung gebracht siud, vielleicht
z» rnssigen Tun an den Tag legen.

Eine ganz andere Phase seines Schaffens offenbart
u»s Vidovi<> iu seiuer Arbeit „Trislit ia" (Nr. !00), eiu
in der Manier Segautinis nach Art der Pointillisten
ausgesilhrlesLandschaftsülgeulälde, das ziemliche Charat»
leri'stik ausweist und als die beste der Vidovî sche»
späteren Schöpfungen zu bezeichnen ist. I h r steht am



Laibacher Zeitung Nr. 291. 2659 21. Dezember 1909.

nächsten in der A l l der Ansführniig „Die alle Kirche"
<Nr. l5!)j. Allerdings weise» beide perspektivische
Mäilgel nils.

Das letzili,e»a»»le Bildlverk le»>izeichuel gelvisser.
maße,, den Übergang zn den jüngsten Vidovi<'scheu
Scliöpsunge» lSaäl i^ imd I I I ) . Sie stellen säiutlich
Mm inen dar ni,d sind durchivegs mit großem Raffine»
me»< ausgearbeitet — ein eilischneideuder Gegen.sa!> znm
allen Vidovn- mil seiner ansprechende!, Ausrichtigleit in
den venezianischen Marinen. Die neue» Marinen sind
alle dnrch ein specifisches violettes Halbdunlei
gelennzeichllet uno dieser durchgeheuds augelvendete
Ton verleiht den Werken nicht nur den Stempel
der Manirierlheil. er absorbiert geradezu das
Sujet, benimmt ihm Leben und Deutlichkeit. I n
Nr. 1611 „Verlassenes Haus" beispielslveise steigert sich
die Manier zll völliger Uullarheil des Dargestellten.

Vidovi<^ ist ziemlich individuell, aber maniriert uno
oft recht nntlar.

Vidovi^ Hal seine Spnrengänger in Uvodî - und
Katunaru' sowie in Diiwic».

Angelo U v o d > (' hat nnr z>vei Ölgemälde aus-
gestellt, die ihn jedoch hinreichend in der ebenerwähnten
Art charakterisieren. Er ist aber in seinem ins Bläu»
lichl' neigenden halbdunllen Lila - Ton weniger rafsi»
niert, seine Darstell»ligs>veife kräftiger uud aufrichtiger.
lVcrgl. Nr. 155. und' 150, Saal l nnd t l l . )

Auch Auwn K a t n n a r i «̂  hat die Ausstellung
nur mit zwei, an sich gänzlich verschiedenen Ölgemälden
beschickt «Saal II I> /Der Herbst" <Nr. 37), sichtlich
unler Vidovic'schem Eiuslusse stehend, weist wohl genii»
gend viel Kraft aus, ist N'doch start verzeichnet uud per-
spektivisch in mehrfacher Hinsicht absurd.

Mi t bedeutend mehr eigener Eharakteristil tritt
Kaluuaru' im Werle „Der Sommerlag" <Nr. 38) her-
vor. beider ist die Arbeit stellenweise <in der Wasser-
spiegelung) zu>n Teile zu hart, zum Teile auch per°
Ipeltivisch absurd.

I m iibrigen wurde Katnuari<', die eigene Richln»g
verfolgend, sicher noch zu schönen Zielen gelangen.

Vergilius M e n e g h e ! lo » D i n <- i <- stellt sich
mit drei Ölgemälden dem Publikum vor lSaal I I I ) .
Das eiue, offenbar beste, eine Mädcheufopsstudie im
Genre der alten italienischen Meister »Nr. 0«), voll
warmen Tones, das zweite „Golgalha" sNr. l>5) bezeugt
sraslvolles eigenes .können, oblvohl es nicht ganz ori»
ginal gehalteil ist, das drille, ei» Porträt >Nr. 04), steht
im Zeichen der Teladeuz, ist slarl verzeichnet und von
l'altem Ton. Anch Din^i<' dürfte mit dem besten Erfolge
dem eigenen Pfad nachgehen, straft befiel er.

Alle die v,er genanute» Künstler stehe» übrigens
uuter dein nicht verkennbaren Einsinsse Segantinis.

(Fortsetzung folgt.)

** Philharmonische Gesellschaft.
Drittes Mitssliederlonzcrt dn, 1̂>, Drzeixbrr l<.»0!).

So viele Richlniigeii allerorten in der Knnsl aus-
schieße« mochten, alle slimnile» iibereii, in dem Ab-
streifen jener fesseln, die Tradition, Schule, Pietät der
freien Persönlichkeit ausgelegt halten. Ein unsäglicher
Drang nach einem großen „Nenen" halle sich der Gei»
sler bemächtigt, eiu Unendliches sollle stch entfallen, ei»
uener Meuschheitsfrühling. Und die großen Geister
fühllen in ihrer innersten Brust gestalteude Uralte ar>
beilen, sucl,len ihr Geheimnis zu erhäschen, nachzustn.
gen, so zu verkiinden, wie sie es ans stch selbst er,or,cht
zu habeil glaubte»! i» der allerperfönlichften We,,e.
Das ist der Sinn all der Umwälznngeu ans dem Ge»
biele der Kunst, der Musik. Und das Voll? Es suhlte
dieselbe Sehnsuchl ivie die fchöpferischeu Ingenieure an
sei» Innerstes pochen und belämpfle sie '» der »hn'^u.
gäugiuheu Sphäre. Wofür begeistert ma» sich? ^ur
Werke, aus deiien eindringlich eine große Persönlich,
teil spricht. Der große Geuius Beethovens sprich! sich
i» seineln erslentscheideuden Monumenlalwerse, der
Eroiea", in der allerpersöülichste» Weise nac!) seinem

Wahlspruch aus: „Kraft ist die Moral der Menschen,
die sich vor anderen auszeichne», und sie ,st auch d>e
meinige, daher der tiefe, überwältigende Eindruck, den
oas Werk ans jeden fühlenden Menschen ausübt!"

Was sollle noch über die „Eroica" gesagt werden,
was nicht schon gesagt worden ist? Das Gemälde eines
große» Helde», der' um der Meuschheil größle Güler
länipft und leidel, der wie jeder große Reformator
nnlergehen muß, soll sei» Werl weiterlebe». Die Schil»
dernug des idealen Anarchismus eines auserlesenen
Geistes, einer überempsindlichen Natur, dem selbst die
leiseste Berührung durch sremde Haud Qual verursacht,
der titaueutrol',ig sich ausrichtende» Persönlichleit, die
euOveder ihre alten Menschenrechte wieder haben oder
im Kampfe aus Leben und Tod mil deuen, die ihr das
Heiligste gestohlen, sich aufreibl — ste habeii uuzahllge
Auslegungen nnd Deutungen gesunden: Was aber das
Volk iustiultmäßig daraus empfiudet, es ,st der Wille
zur Macht, die der Mensch im îause der Jahrhunderte
aus seiner Persönlichleit schöpfte.

Die letUe Ausführung der „Eroica saud ausangs
der Neliuzigerjahre durch ein Konzertorchester unter
Hans N ich t er statt. Die Verschiedenlvertlgleil des
technischen Könnens uud der Besetzung des Orchesters
— wir verweise» uur aus die kraslstrotzenden, jaftlgen
Nässe mit ihrer rhythmischen Schärfe Nichters ^ " '-
dingte natürlich auch einen Unterschied i» der Anssuy-
rung. Der große Zug iu der Aufsassuug >var n'doch
beiden Aussiihruiigeu iu maucher Hinsicht gemeinsam.
Musikdirektor Z o h r e r ist belannllich lein Nuance»,
jäger, der die Rubalos des Klaviers aufs Orchester
überträgt und uuter seiner erfahreueu, von Verständnis

nnd Liebe für das Werl zeugenden Teilung exlwickelle
fich daher die geniale Schöpfung, natürlich iu wirlfamen
Gege»sätze», Schattierungen uud Steigerungen, llar
und überzeugend. Den tiefsten Eindruck machte die er»
greiseude Tragik des Trauermarsches, diese Welt»
geschichte in Tönen.

Das Publifum ehrte Dirigenten und Orchester
durch herzlichen Beifall.

Professor Paul G r ü ni m e r, als ein hervor-
ragender Eellolünsller bekannt, entzückte das Publikum
durch die vornehme Ausführung, tiefe musikalische Emp»
findung und eine Virtuosität, die leine Schwierigleiten
kennt. Er verfügt »ichl uur über eineu edlen, großen
Ton, sondern auch über eiu herrliches Stradivari»
Instrument. Die Vereinigung von großartiger Technik
und edlem Empsiuden bewies er in den an technischen
Schwierigkeiten reiche» „Varialiouen über ein Rololo".
Thema vo» l'ajlovskij. Doppelgriffläuse im rafendsien
Tempo, Flageolettgäuge, Trillerlelte» uiid aiidere Wun-
derdinge traten niit absoluter Neiuheil nnd Klarheil
hervor. Der fchöne, große, volle nnd kernige Ton war
in den Gesaugsslellen von tiefer Wirkung. Hiebei weiß
der Künstler den Ton bis zum zartesten Verhauchen in
unendlicher Feinheit auszuspinneu. Der Vortrag der
Variationen mit Orchesterbegleitung entfesselte wahre
Beifallsstürme. Ebeuso glänzende künstlerische Eige»°
schaste» eutwickelle Prosesfor Griiniuier i» dem Vor»
trage ei»cs schlicht.aninntsvollen deutschen Tanzes vou
Detlersdert, eiuem Arioso von Händel, eine»! Menuett
von Kuhlau und einer Gavotte von Gossee. Der be»
strickende Ton, die bleudeiide, seine Tech»il u»d die liese
Iiüierlichleil >vare» von großem Neiz, daß das P»-
blilum durch stürmische» Beifall ei»e Z»gnbe erz»va»g.
Die Klavierbegleitung lvurde von Herru Musikdireltor
Z ö h r e r trefflich beforgt.

Als Solisliii trat seruer die Konzertfäugeriu Frau»
leiu Olga N o v o l u y aus Graz aus. Die Wahl ihrer
bieder belvies gute» Geschmack. Die Sängerin besit'.l
eine Mezzosopranstimme, die in den höheren Registern
kräftig und ausgiebig klingt, daher leidenschaftliche Aus»
brüche auch wirksamer als das Zarte und liebliche zum
Ausdruck komme», beider läßt die Aussprache alles zu
wüüschen übrig. Das Publikum nahm die Darbietun»
gen der Sängerin freundlich aus. .!.

sPortcpcc für Militnrbcamtc und Mil i tär-
licamicnaspiranten.j Seine Majestät der K a i s e r hat
zu genehmigen geruht: l.) Die Einsiihrung eines Porte»
pees für jene Militnrbeamten, für welche bisher ein
wlches nicht normiert war, nnd für die dem Soldaten»
stand nicht angehörigen Militärbeamlenaspirante». 2.)
Die Änderung der bisherige» Distinllionsrosette» aus
Siernrosetlen^ Das neu normierte Portepee für Mil i tär-
beamte gleichl im allgemeinen dem Ofsiziersporlepee'
das Band, dessen Anscch mit zwei Reihen silberner
Bouillons gedeckt ist, dann der Knops sind jedoch aus
Silber. Der au deu Kanten mit Gold eingefaßte Knopf
ist auf beiden Seiten mit einem in Gold gestickten
Adler verziert. Aus dem Hirschfänger wird das Porte,
pee »vie am Pioniersäbel befestigt. Das Portepee sür die
dem Coldalenslano nicht cmgehörige» Beamtenaspircmte»
gleicht im allgemeinen dem vorgeschriebenen, jedoch ist
das Band von weißer, die Quaste von gelber Seide.
Der Ansatz der herabhängenden Bouillons ist mit gol°
denen, mit laisergelber Seide durchwirkten Bouillons
gedeckt; oer Kuops gleicht jenem des Veamteupurtepee5.
^ Hiemit ist ein seil lauger Zeit gehegter, berechtigter
Wunsch der Mililärbeamlen in Erfüllung gegange».

- sVom Postdicnstc.j Zu Posloberoffizialeu wnr»
den ernannt di<,' Posloffiziale: Hugo M ü l l u e r , Alois
T l a v i n a , Eudor A r i n i n g , Ediuuiid N e ch.
st ei » e r , Eduard D o » da und Nichard D 'A l e s.
s a n d r o in Trieft, Joses T o m a x i » in Nndolss-
wert, Alois W e r u i g in î aibach und Julius F r a u l
ill Pola.

— Europäische Fahrplankonfcrenz.j Vei der am
tt. und ^1, d. M. in Slraßbnrg i. E. abgehaltenen euro»
päischen Fahrplnnkonserenz sür deu Sommerdienst 19l«>
wurden folgeude für den Verkehr mit Trieft und der
österreichische» Niviera wichtige Frage» verhandelt nnd
z» einem gedeihlichen Abschluß gebracht: 1.) Herstellung
einer prompten Verbindung zu der bereits im der»
zeitige» Wi»terdienste geschaffenen Verbindung von
Trieft k. k. St. B. via Tauernbahn.München nach ^on»
don auch in der Gegeurichlung mit direkten Ansciilüssen
von Vlissingen, Hock van Holland, Amsterdam, Ostende,
sowie Bremen und Hamburg nach Trieft l. l. St. V.
Durch Schaffung dieser Verbindung ist berechtigte Hoff»
liung vorhanden, daß ein großer Teil des gegenwärtig
via Venedig sich abwickelnden Passagierverkehres niil
Indien, Ägypten und der Levante der Münchner Noule
zugeführt wird. 2.) Abkürzuug der Reisedauer bei dem
morgeus vo» Trieft k. f. Ct. V. abgehe»oe» Schliellziig
nach Berlin via Pyhrnbahn um nahezu zwei Stuuden.
3.) Ablürzuug der Fahrtdauer vou Trieft C. V. nach
Venedig via Eervignano durch Auslassung des St i l l ,
lagers in Monsalcone nud separate Fiihruug des Mi>.
tagszuges nach Eormons nud Eervignano. 4.) Herslel»
lung des Anschlusses von dem aus Veuedig lommenden
uuo um 5» Uhr 45 Miuuten nachmittags in Monfalcone
eintreffenden Zuges Nr. 618 an den nach Görz nnd
Eormons verkehreudeu Zug Nr. 1021 der Südbahn.
5>.) beider ist ê  diesmal nicht gelnngen, für die Gegen»
richtung der fchon besteheudeii Verbinduiig von der öster»
reichischen Riviera <Abbazia) via St. Peter a. K>
!l/a!bach°AßIing zum Aiischlusse an den Tagesschnellzug
oer Taueru» ulid Pyhrubahu ebeiifallg eiue prompte
Perbiuduug nach der österreichischen Riviera zu schassen;
es wird aber die Verbesserung der derzeit ein größeres

Stillager in ^aibach T. N. ausweisende» Verbindung
auch Weilerhin im Auge behalteu werden.

— l„Die Postzeitungsliste ^ " , j Internationaler
Dienft, für das Jahr 19Ü», bearbeitet vom l. l. Post»
zeiluugsamle ^ in Wien, ist soeben im Verlage der
Trnckcre!» und Verlagsalliengesellschnft vorm. R. v.
Waldheim, Eberle ck' Ko., Wien, V ^ / 1 , Andreas»
gaffe 17, erfchiencn. !Preis 2 1i 40 !>, uiil Znsenoung
2 l< 7l» 1>.) Sie enthält nicht weniger als 8(>37 Titel
von Zeitschriften aller Hullurspracheu, auf welche von
allen österreichischen l. t. Postämtern Abonnements
eiilgegengenomuien werde». Nemcrte»5wert ist beson-
ders die gegenüber den» Vorjahre eingetretene starte
Vermehrung von Zeitungen in slavischen Sprachen,
desgleichen der Umstand, daß auch bereits drei Zeit»
schrifteu in der internationalen Wellhilfsfprache Espe-
raiito heransgegeben nnd, in Österreich erscheinend, Aus.
nähme fanden. Allmonatlich erscheinen zu dieser '',e,.
luugslifte Nachträge zum Preise vou je 20 !,.

— <Die (5hristbaumfeier oes Wohltätiqteitilvcllni^'
der Buchdrucker in Krain,j die vorgestern abends im
„Narudni Toni" abgehalten wurde, war troh des
schlechten Wetters und des hauplfächlich fiir die Kinder
beinahe ungangbaren Weges seyr gut besucht. Das
Publikum unterhielt sich bei den Klängen des Ottetts,
welches mit uuermüdlichem Fleiße schöne Weisen zum
besten gab, sehr gut und äußerte durch stürmisches
Klatschen seinen Beifall. Ein reicher Glückshasen be»
rcitele der Jugend wie den Erwachsenen viel Freude,
indem er ihnen schöne Gewinste zukommen ließ. Zum
Schlüsse erstrahlte iu seiner ganzen Pracht ein großer
und reichgeschmüctler Weihuachtsbaum und zur größten
Freude der anwesenden Kinder wurden unter sie die
Weihnachtsgeschenke verteill. Die ganze Veranstallnua.
kaiili als sehr gelnnge» bezeichnet werden.

— sGroße Überschwemmungen in Krain.j Bei noch
immer niederströmendem Regen sind die Bäche und
Flüsse im ^ande aus ihrem Belle getreten uud haben
an den Feldknlturen große Verheerungen angerichtet.
Das Laibacher Moor gleichl ei»em gewaltige» See nud
die Verbiiidnng zwischen den Vororten Ilovica, Havpt»
mauca, Karoliuengrunl' nnd Tchwarzdors besteht uur
teilweise. Die Straßen sowie die sonstigen Wege stehen
nuter Wasser. Die Feldsrüchte scheinen eiuem traurigen
Lose versallen zu sein. Bei Salloch, am Zusammenflüsse
der Laibach nud der Save, si»d gewaltige Landstriche
inuudiert. Desgleichen größere Landpartien an beiden
Usern des Gurkslusies. Die Stadt Landstraß ist über.
schwemmt und der Verkehr bedeutend erschwert. Weitere
größere Verheerungen werden befürchtet. Der augerich-
tete Schaden ift ein beträchtlicher. k<-—.

-^ i^ssentlichcr Portrag.j .Heule abends um halb
8 Uhr findet im großen Saale des Hotels „Union"
ein öffentlicher Vortrug des Herrn Prof. Dr. Joses
G r u d e n mit dem Thema: „Düvi^l, Orl.'«„«Ilu
— v/er klov<'nl<lnil" mit fkioptische» Bilder» statt.
Eiiltritt für die Person 10 !,, an der Kasfe refervierle
Plät-.e z» 5.0 !,.

— lDie Geflügelzucht» und Mastanstaltj der Herren
krap^ u»d Ditrich in Ober-^i^sa hat auf dem Voduil-
platze zur Becmemlichseil des Publikums einen Mar l l -
staiid errichtet. Näheres ist aus der heutigen Annonce
ersichtlich.

— lPromotion.j Herr Advokaturskandidat Joses
R e g a l i , derzeit Praltilant beim Lauoesgerichte in
Laibach, wird morgen an der Wiener Universität zum
Doktor der Rechte promoviert werden.

— lPereinowescn.j Das Landespräsidium in
Laibach hat die Bildung des Zweigvereiues „ ^ d l - u i -
I>!<'li XU H l ' ü ^ n i ' i n s»1i<>1i<'<». ^»,1 X l ' ü i i ^ n . <!rn/>li<j

l̂ v. Ciiil:» in .̂ <̂ »<I<> v I^uli^ilini" mit dem Sitze
iu St. Georgen zur Kenntnis geuomme». ^>.

" IMitteilnngen nns der Praxis.» Die Anssichts-
behörde ist im Beschwerdesalle zur Entscheidling dariiber
bernfeu, welche» Iuhalt ein Beschluß oes Kasseuschieds»
gericl)les hol und >oelclier von zwei entgegengesehen Be»
schlüsseii der gültige ist. —,-.

* <Tchulbaunngclegenhei<en.j iiber Ansuchen des
l. k. Bezirksschulrates 'iu Stein sinoet deu 22. d. M.
um !) Uhr vormittags die lommissionelle Lolalverhand-
luug wegeu Enveileruug der dreillassigen Volksichule
iu Kouimruda uud wegeu Errichtung einer zweiklaistgen
Volksschule iu Moste/ Tchulbezirl Stein, unter Inter,
ventiou eines Staatsbantechnilers der l. l. Landes,
regierung an Ort und Stelle statt. Die Kommission tritt
vor dem Tchnlhause iu Kummenda zusammen. —r.

— lVerungliickt.j Am I l i . d. M. vormittags wurde
de, 33 Jahre alte, ledige Holzarbeiter Valentin Prel»
»er im Walde Belca, Gemeinde Lengrnseld, beim Holz-
fällen vo» ri»er gefällte» Nnche so unglücklich getros»
se», daß er bewußtlos im Schnee liegen blieb. Der
Verunglückte erhielt hiebei mehrfache Kontusionen uud
eiue komplizierte Zertrümmerung der Schädelluochen
uiid starb iufolge dieser Verlehungeu noch am selben
Nachuiitlage während des Transportes ins Tal, ohne
das Newnßtsein wiedererlangt zu haben, — s , ^

" llfirzessc.j Samstag nachts entstand in eiuem Gast.
hause iu der Floriausgasse zwischen mehreren Fabrils.
nrbeiteru »vegen einer zu Bodeu gefallenen Krone ein
Streit, der aber bald beigelegt wurde. Als die Arbeiter
das Lotal verließen, bleuten sie einen Zimmermanns»
gehilsen dnrch, der sich nnr mit snapper Not vor weite-
rer Mißhandlung rellete. Wie er aber zu feiner Wor,-
nung in der Rosengasse lam, übersielen sie ihn im
Vorhause und inißhandelten ihu derart, das' er aus
der Nase blutete uud im Gesichte mehrere Kratzwunoen
erl.ll W,e emige Persoueu erzählten, soll anch ei.,
Revolver,chuß geialleu st'in. - , Auf dem Alten Marlie
fangen zwe, beranfchte Näctergeh!lsl>». Einer wurde
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wegen Widersetzlichkeit verhaftet- der zweite, der seinen
Genossen begleitete, benahm sich so unanständig, daß
er auch in den Dotter gesteckt »vurde. — Ein Spediteur»
tnecht fnhr Sonntag niit zwei aneinander gespannten
Streifwagen so schnell über die Wiener Straße, daß
sich der angekettete Wagen bei der Eifenbahnübersetznng
loslöste. Ein Sicherheitswachmann, der den Knecht zur
Rede stellte, wllrde von diesen« beschimpft. Der rabiate
Bursche wnrde verhaftet. — Ein bezechtcr Landwehr-
soldat verübte Sonntag abends in einem Gasthanse an
der Uuterkrainer Straße einen solchen Exzc>;, daß er
auf die Straße gesetzt wurde. Von dort ging er in ein
Gasthans am Froschplatze, wo er ohne jede Veranlassung
zu c^zedieren begann. Ein Sicherheitswachmann schritt
ein und verhaftete den Soldaten, tonnte ihn aber wegeil
seiner Widersetzlichkeit nicht weiter bringen. Erst als
Suklurs t'am, eskortierten zwei Sicherheilswachmänncr
den Soldaten auf die Zentralwachtstube. Während der
Eskortierung beschimpfte er die Sicherheitsorgane und
ließ gotteslästerliche Worte fallen. Eine Landwehr»
patroilille führte den Mann in die Landwehrlaserne ab.
— I n der Vranntweinschenke in der Herrengasse ent-
stand gestern abends zwischen den Gästen ein Streit.
Ein Taglöhner namens Johann Jäger war derart ex-
zessiv, daß er zweimal ans dem Lokal verwiesen wnrde.
Als er nochmals znruckkehrte, versetzte ihm der Schlosser-
aehilfe Feli),' Kos einen Messerstich in die Nrusl. Nach
Anlegung eines Nolverbandes wurde der Verletzte in
seine Wohnnng gebracht, jedoch später, da sich Vln»
tungeu einstellten, mit dem Rettungswagen ins Kranken»
Hau's überführt. Der Täter wurde verhaftet.

* jVcrlorcn.) Ein lederner Geldbentel mit 20 lv,
ein Geldtäschchen mit 26 !<, eine blausamtene Pompa-
donrtaschc mit 4 lv nebst einer Brille und einem
Zwicker, weiters ein Geldtäschchen mit NX) X, teils in
Banknoten, teils in .Kronen.

* Wefundcn.j Ein Geldtäschchen mit zwei goldenen
Ringen nnd einigen Zetteln.

'— <Wctterbericht.) Es regnet ohne Unterlaß m
Strömen. Seit mehreren Jahren haben wir keinen so
niederschlagsreichen Ninlermonat gehabt wie hener.
Und die Periooe trüber, regnerischer Tage scheint noch
lange nicht ihr Ende gefunden zu haben. Denn ans
qanz Mitteleuropa werden ergiebige Niederschlage meist
m Form von Regen gemeldet und neuerdings ist eine
tiefe Depression über dem Atlantischen Ozean in Nil»
dung begrufen. Ein intensives Minimnm beherrscht
anch ganz Zentraleuropa. Auf den Bergen wehen stur-
mische Westwinde. Stellenweise sind enorme Schnee»
massen niedergegangen. Vom Obir nnd Sonnblick sind
gestern überhaupt keine telegraphischen Berichte ein-
gelaufen. Die Schneegrenze rückt immer liefer hinab.
I n Laibach hatte es bis hente in der Früh nnunler°
vrochen geregnet. Es weht ein kalter Nordostwind. Die
Temperatnr sinkt langsam. I n der Früh betrug sie nur
noch 4,8 Grad Eelsins. Der Luftdruck zeigt uoch immer
fallende Tendenz, doch dürfte er seinen tiefsten Stand
bereits erreicht haben. Gestern früh meldeten die Beob-
achlungsstalionen- Klagenfnrt 0,2 sRegen), Görz 3,2
lNegen), Trieft 8,8 «Degen), Abbazia' 12,2 liegen),
Pola 13,8, Agram 11,3, Sarajevo 12,2, Graz — l,9,
Wien — 1 , 1 , Berlin 4,5, Paris —0,2, Neapel 13,7,
Petersburg 1,2. Von den Höhenslationcn meldeten
Santis —3,1 <Neststurm), Semmcring 4,4 Grad Eel-
fius. Es steht noch immer trübes, regnerisches Wetter
mit Temperaturabncchme bevor.

Viehzucht in Kraiu, Ttand der nutzbaren Hausticrc.

Gelegentlich der nut Ende des Jahres 1908 durch
die Gemeinden vorgenommenen Zahlung der im Lande
Krain vorhandenen Hanstiere, wnrde der Stand der
Pferde mit 23.893, jener der Maulesel, Esel und Manl-
tiere mit 173, der Rinder mit 192.901, der Schafe mit
20.157, der Ziegen mit 3l73 und oer Schweine mit
106.895 festgestellt.

Demnach wäre im Vergleiche mit dem Jahre 1907,
ausgenommen im Stande der Ziegen, bei allen Tier-
galtnngen eine bedenlendc Vermindernng eingetreten,
und zwar hätten die Pferde eine Abnahme von 489,
die Rinder von 17.705, die Schafe von 2466 und die
Schweine von 15.149 Stück erfahren.

Diese Verminderung findet wohl nnr ihren Grund
in der Futteruot, welche durch die während der Som»
mcrmonatc des Jahres 1908 herrschende Dürre und den
dadurch bedingten Ausfall der Heuernte hervorgerufen
wurde. Wie durch die diesbezüglichen amtlichen Er-
Hebungen festgestellt wurde, hat die Heuernte im gan-
zen Lande durchschnittlich kaum 30 bis 50 Prozent' der
Normalernte geliefert. Die Viehzüchter waren daher
gezwungen, ihre Viehbestände teils durch Abvcrtauf,
teils durch Notschlachtnngcn zn reduzieren.

Die größte Verminderung haben hiebei die Nin-
der» und 'Schweinebestände, und zwar hauptsächlich in
den Bezirken Adelsberg, Gottschee, Gnrtfeld, Laibach
Umgebung, Littai, Luitsch erlitten, in welchen Gegen-
den des Landes die Fntterverhältnisse am ungünstigsten
waren.

Die wenn auch geringe Vermehrung der Ziegen
findet ihre Erklärung in dem Umstände, daß dlese
Tiere als Ersatz für die abverkanften Kühe zum Zwecke
dcr MilclMwinnung eingestellt wurden.

Iuchtverhältnissc.

1.) P f e r d e .

3 , . , ^ W " ^ ^ r Ps"dezucht ist das Land in zwei
» Ä ^ 5'"ar nmsaßt das eine
Zuchtgeblet die Vezirle Krainburq, Radmannsdors,

Stein nebst einigen Gemeinden des angrenzenden Ve»
zirkes Laibach Umgebung, das zweite die Bezirke Adels»
bcrg, Gotlschee, Gurkfeld, Littai, Loitsch, Rudolfswerl
und die restlichen Gemeinden des Bezirkes Laibach Um»
gebung. I m erstgenannten Znchtgebiele wird der kalt»
blutige, im zweiten der warmblütige Schlag gehalten,
beM gezüchtet.

Zur Förderung der Pferdezucht wurden im vorigen
Jahre im Lande drei Pferdeznchtgenossenschaften ge»
gründet, und zwar eine solche in St. Varthelmä des Äe»
zirles Gurkfelo, für den Gestütsschlag, eine in Lecs des
Bezirkes Radmannsdorf für den kaltblütigen Schlag
nnd die dritte in Vrnnndorf des Bezirkes Laibach Um»
gebuug, zugleich für den Gestüts» und kaltblütigen
Schlag.

Die Genossei,schaflen entwickelten bereits im ersten
Jahre ihres Bestandes eine lebhafte Tätigkeit, und es
stht daher zu erwarten, daß sie zur Hebung der Lau»
despferdezucht wesentlich beitragen werden.

Die bisher bei diesem Zuchtzweige im Lande er»
zielten Erfolge sind ausschließlich der Tätigkeit der
selbständigen Pferdezuchtseklion der k. k. Landwirtschasls»
gesellschaft zn danken. Durch diese wurden im Lanfe des
Jahres 11 warmblütige nnd 25 kaltblütige Stnten,
bezw. Stutfohlen, angekauft und nm ermäßigte Preise
an verläßliche Züchter abgegeben. Auch wurden seitens
der Pseroezuchlsektion den vorerwähnten drei Pferde»
znchtgenossenschaften namhafte Geldbeträge zugewendet.

Dnrch die Hinansgabe von guten Zuchtstuten wird
das Interesse für die Pferdezucht in hohem Grade ge»
hoben; es ist nicht daran zu zweifeln, daß dnrch die
Beschaffung eines geeigneten Stutenmateriales ans die
Verbesfernng der Pferdezucht ein güusliger Einfluß
ansgeübt wird.

liber Anordnung des Ministeriums für Landes»
Verteidigung wnrden im Monate März in den Ne-
zirken Gnrkseld nnd Rudolsswerl Assentierungen von
Zuchtsluten vorgenommen, wobei l l Slnten sdes warm-
blutigen Schlages) angelanft nnd den Verkäufer» i»
die Privalbenütznng übergeben wurde».

I n der Deckperiode des Jahres'1908 waren in
16 Militärstationeu 44 nnd in 23 Pflegestalionen 33,
somit zusammen 77 Staatshengste aufgestellt, während
lizenzierte Privathengste zur Deckung nicht verwendet
wurden.

Unter den 77 Staalshengsten gab es 36 warm»
nnd 4l kaltblütige, der Nasse nach 15 englisch Halb»
blut, 1 Norfolker, 14 orientalisch Halbbluts 5 Lippiza»
ner, I Normänner, 2 Belgier nnd 39 Noriker.

Durch diese Hengste wnrden znsammen 3!22 Sln»
ten gedeckt, um 85 mehr gegenüber dem Jahre 1907,
nnd es entfielen auf einen Beschälhengst in den Mili>
tärstatioucn durchschnittlich 35, in den Pflegestatiunen
47 Stuten.

An Deckgeldern wnroen in den Militärstalionen
3! 10 lv eingehoben.

Von de» im Jahre '1907 gedeckten 3037 Slnten
wurden 1612 fohlen gebracht, somit wiirdeu im Jahre
!908 nm 404 fohlen 'mehr erzielt als im Jahre 1907.

Pferdeprämiierungen wnrden in 7 Bezirken und
9 Orten, nnd zwar in Adelsberg, St. Varthelmä, Dom»
xale, Kraiuburg, Lees, Nassenfuß, Reifuitz, kkofljica
nnd Wocheiuer Feistritz vorgenommen, wobei 147
Mutterstuten mit Fohlen, 80'junge Stuten und 123
Fohlen zur Vorführung gelangten.

Prämien wnrden 52 Mutlerstute» mit Fohlen,
4<> jungen Etuleu nnd 48 Slntsohle» zuerkannt. AuS
dem Staatsschatze kamen 4580, ans Gemeindemitteln
170, aus Privalmilteln 40 und seitens der Pferde-
zuchtseltion 600 K »ebst 93 silbernen Staatsmedaille»
zur Verteilung.

2.) N i n d c r.

Wie bereits bemerkt, hat der Nindviehstand im
Jahre 1908 infolge des herrschenden Futtermangels
eine bedeutende Abnahme erfahren nnd die Rindvieh'
zncht wurde hauptsächlich dadurch in hohem Grade ge-
schädigt, daß zumeist das Jungvieh und Sangkälber
abgestoßen wnrden und für die Nachzucht verloren
giugeu.

I n qualitativer Hinsicht macht jedoch die Rindvieh»
zucht allmähliche Fortschritte nnd wird dnrch die all-
jährlichen Subventionen seitens des Staates, dnrch die
tatkräftige Mitwirkung der k. k. Landwirtschaflsgesell-
schaft, und nicht minder dnrch die in letzter Zeit in ver»
schiedenen Gegenden des Landes gegründelen Rindvieh»
zuchtgenosfenschaften gefördert.

Hu den Bezirken Krainbnrg, Radmannsdorf uuo
Stein sowie in den an diese Bezirke angrenzenden Ge»
meindcn der Bezirke Laibach Umgebung und Loitsch
werden die Pinzganer gezüchtet, welche in diesen,
Landesleile bereits eine ziemliche Ausgeglichenheit ans»
weisen und sowohl als Milch» wie auch als Zugvieh
und nicht minder als Mastvieh sehr geschätzt sind.

I n den Bezirken Gottschce, Gnrtfelo, Liltai, Rn»
dolfswert, Tschernembl und in den Gerichtsbezirten
LaaS und Zirknitz des Bezirkes Loitsch ist hingegen der
granfarbige Landschlag vorwiegend.

Desgleichen ist im Bezirke Adelsberg und in den
restlichen Teilen der beiden Bezirke Laibach Umgebnug
und Loitsch der gran- nnd semmelfarbige, Landschlag
vorherrschend und wird seil vielen Jahren durch Aufstel'.
luug von Simmrnlaler Zuchtstieren verbessert.

Für die wirksame Förderuug der Rindviehzucht
erscheint die Schaffung einheitlicher ^uchlgebiele, wobei
auf das bereits vorhandene Zuchtmalerial, den Züch»
lungszweck sowie die wirtschaftlichen Verhältnisse Rück»
ficht zu nehmen wäre, unbedingt erforderlich.

Gelegentlich der vorgenommenen Slierlizenzie»
rungen wurden den einzelnen Kommissionen gegenüber
dem Vorjahre Stiere in »veil größerer Anzahl vor»
geführt; anch war die Qualität der vorgeführten Stiere
eine bessere. Der Mangel an Znchtstieren stellte sich
hauptsächlich in den Bezirken Adelsberg und Tscher»
nembl herans, ans die Beschaffung der fehlenden Stiere
konnte jedoch mit Rücksicht ans die nngünstigen Futter»
verhälluisse nichl entsprechend eingewirkt werden.

Durch die k. k. Landwirlschaflsgesellschast wurden
im Laufe des Jahres 1908 aus Staatsmitteln ins»
gefamt 73 Zuchtstiere angekauft und verbilligt an die
Viehzüchter abgegeben.

Von den angelanflen Stieren gehörten 32 der
Simmenlaler, 19 oer Pinzganer, 14 der Algäuer und
8 der Mnrbodner Rasse an. Von diesen Stieren wnrden
40 im Lande selbst angekauft, wogegeu die übrige»
Stiere in Salzburg, Steiermart nnd Tirol zum An»
kaufe gelangten.

Nach mehrjähriger Unterbrechung wurden seitens
der k. l. Laildwirlschaslsgesellschast im Monate Oktober
in Adelsberg, Görjach nnd St. Lorenz Rinder»
prämiierunge» veranstaltet, nnd zwar in Adelsberg des
gleichnamigen Bezirkes sür die Simmentaler, in Görjach
des Bezirkes Radmaunsdorf sür Pinzgauer und i»
St. Lorenz des Bezirkes Rudolfswerl für das Grauvieh
und Simmenlaler, wobei in jeder Präniiiernngsstation
für Znchtstiere, Kühe und Kalbinnen je zwölf Prä»
mien im Gesamtbeträge von 2355 l< zur Verleitung
gelangte».

(Schluß folgt.)

Theater, Kunst und Literatur.
— lslus bkl slovenislhen TheaterkanHlei.j Heute ge»

laugt zum erstenmale E. Kristalls dreiaktlges Schauspiel,
„Kalo Vranlovu;" zur Ausführung. Der Autor, der
in sei» Drama viel von seiner temperamentvollen Indi»
mdnalilät hineinlegte, bietet darin effektvolle Szenen
aus halbvergangener Zeit nnd schildert Parteieulämpfe
i» Kroatie». Die Titelrolle liegt i» de» Händen des
Herrn N u ^ i ä , den RegiernngSrat I l i j a spielt Herr
V e r u v 5 ek, den Regiernngsvorstand Herr B o h u »
s l a v , seiue Tochter I rma Frau B o r 5 t » i l o v a ,
die Palrioti» Slavka Fräulein V i n t e r u v a. Überdies
treten mehrere andere typische Personen, wie ei» Iour»
nalisl lHc'rr S t r b i n ^ e t ) , ein Kausmauu M ' r r
G r o m), ein Literal <Herr D a n i l o) n. a. aus.

— lslus der dentschen Theatcrtnnzlei.j Morgen
findet die Erstaufführung der Lustspielneuheil „ I m
Klubsessel" von Karl Roeßler nnd Lndwig Heller im
ungeraden Logenabunnemenl statt. Das amüsante Werk
sand allerorts freundlichen Beifall n»d erzielte »ament»
lich in Graz viele Wiederholungen. Die Spielleitung
liegt in den Händen des Regisseurs Earlo F e l o a , der
die Novität auf das sorgfältigste inszenierte.

— sTobesfnlle.) I » Wie» ist Samstag nachts der
Hosburgschauspieler Aler.cmde.r R ö >» P i e r einem Herz»
leiden erlegen. Er hatte ein Alter vo» 49 Jahre» er»
reicht. — I n Müuche» ist vorgestern die berühmte
Heroine Klara Z i e g l e r nach langer Krankheit im
65, Lebensjahre verschiede».

Geschäftszeituny.
— sSackausfllhrzcrtifikatl'.j Wie das l. t. Handels»

minislerinm der hiesigen Handels» nnd Gewerbelammer
mitteilt, soll es in letzter Zeit mitunter vorkommen,
daß Parteien die im 8 14, 1i, I I I der Dnrchsubrnngs»
Vorschrift znm Zolllarisgesetze enthaltenen Beftimmnn»
ge» über A»serligu»g u»o Beischluß der Sackaussuhr»
zerlisikate zu den Frachtdoknmenlen nicht einhalten. So
soll es z. N. öfters der Fall sein, daß den Frachtdolu.
menlen über die Ansfuhrfe»dungen Sackaussuhrzertisi-
kale überhaupt nichl beigegeben werden sowie daß die
Parteien es uuterlasst'n, ,in den beigegebeneu Zertisi»
kalen in einer den berufenen Best>mmn»ge» entsprechen»
de» Weise ihren Wiinschen, betreffend die weitere Dis»
Position mit de» Zertifikate», Ausdruck zu gebe», so daß
das betreffende Austriltzollaml sich, z. B. nla»gels ^i,^'v
Adresse auf dem Zerlifilale, genöligl fiehl, dasselbe
entgegen den nicht oder nicht genan znm Ausdrucke
gebrachten Wünsche» der Partei bei de» Frachtdolu-
me»le» zn belasseii. I m Interesse der raschen und klag»
losen Abwicklung des Er.PorteS wie der Gebarung mit
den leer znrücklangenoen Säcke» werden die Parteien
i» dereii eigenem Interesse auf die genaueste Ein»
Haltung der berufenen Bestimmungen ausmerlsam ge»
macht.

Telegramme
des k. l . Telegraphen Korrespondenz-Buieaus.

Küuig Leopold -s-

Wien, 20. Dezember. I n Vertretung Semer
Majestät des' K a i s e r s wird sich Seine l. u. l .
Hoheit Herr Erzherzog L e o p o l d S a l v a l o r nach
Brüssel begeben, um der Leichenfeier sür König Leo»
pold beizuwohnen.

Erhebung in den Freihcrrustand.

Wien. 20. Dezember. Seine Majestät der ttai»
ser hat dem Geheimen Rate Kabinetlsdirettor
Dr. Ritler S c h i e ß l vo» P e r st o r s f den Freiherrn,
stand verliehen.
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Die Ändcrnuss dcr (hcschäftsordnnnss des
Absscordnctcnhanses.

Wien, 20. Dezember. Der Nudqelausschuß Hal nut ^
26 qea,c!l 18 Stiuuncu das Vudql'tprl.'lnsoriuiu cm» !
slenommeu. I m Lallst' der Drbatle detoulc Al'qc>.n>)»,
neter ,̂ f r a in 5» r , das; sich trotz des samstäqiqcu Ve»!
schlusses au der Haltuuq dl'r Slavischen Uni»» qcqrn^
über der NestU'vuuq nichts zaudert habe. Insulqc
des samstäqiql-n Beschlusses locrdo es nicht mehr uwqlich
sein, durch Drohungen »der Erpressuuqeu irqciidetwas
zu erlangn oder eiueiu anderen Volle etwas aus-
zudürden- das sei der einM riä)tiqe West,^ur Erzielnnq
von erträglichen Zuständen. — Abq. P e r q e l t betonte,
das; trotz der Änderung der Geschästsurdnnnq die
Deutschen stars qenuq sein und sich nie und nimmer
eine nationale Vedriickuuq gefallen lassen werden. Wenn
die Czechen .̂ u einer Auseinandersetzung mit den
Deutsche» bereit seien, so niiisse dies ans dein Vodeu
dei Gerechtigkeit erfolgen. Die l5zechen »nüßlen zunächst!
ihr staatsrechtliches Phantom nnd ihren ersten
Glaubensartifel von der Einheit des Königreiches
Böhlnen ausgeben. Die Deutschen seien zu einem ehr<
lichen, gerechten nationalen Frieden oder wenigstens zu
einem Wassenstillslaude aber auch zum Kampi'e bereit,
wenn es die (Neguer nicht auoers haben wollen.

Wien, 21. Dezember. Das Herrenhaus hat die
Vorlage, betreffend die Abänderung des Gesetzes über
die Geschäftsordnung in allen ^esnugen augeuommeu. ^

Wien. 21. Dezember. Die „Wiener Zeitung" der->
öfflntlicht das Gesetz, betreffend die Abänderung der
Geschäftsordnung des Neichsrates.

Die Aussclcssruhcit Hofrichter.

Wien, 20. Dezember. Oberleutnant Adolf Hos» !
richte, war in der Nacht wm 13. ans den 14. No^j
oember !9»>9 mit deni Personenzuge Nr. !2 um 1 Uhr!
1 Minute uachls uou l̂ inz nach Wien gefahren. Er ^
hatte einen stichelhaarige» Hnnd iAcredale-Terrier) bei
sich und fnhr im ersten (5oup^ des erslen Wagens zweiter
Klasse, in dem sich anßerdein noch drei, nach einer ande- l
ren Version zwei ^ioilherren befanden. Diese warell
jedenfalls noch oor Linz in diesen Zng eingestiegen,!
da sie beim Einsteige!« des Oberleutnants Hofrichler!
ill Linz iul (5oup5, alle geschlafen haben. Die betreffen-!
den Herren »oerden drinheuost ersucht, ihre Adressen,
beim Garnisonsgerichte Wien, V I I I . , Hernalser Gürtel»
6 bis 12, ehesteus belauutzugebeu. I

Die slauische Kirchcnsprache.
Pisino, 20. Dezember. Eine gestern oom slauischeu

politischeu Vereiue einberuseue Versammlung, au der
mehr als 1000 kroatische Vnuern teilnahmen, nahm
einstimmig eine vom Neichsralsabgeordueten Laginja
beantragte Prulesllundgebnng gegen oas bischöflich!,̂
Dekret, worin der Gebrauch der slaoischeu Sprache i n !
der Kirche verboten wird, an. Pfarrer propel der.
tcidigle die Verfügling der kirchlichen Vehörde, fand ^
jedoch bei der Versalnmlung leine ^usliminung. Ferner 5
wurde eiu Protest gegeu die neue Weinsleuer votiert, z

^ /

Einurnch in ein Steucramt.

l^roft.Nccsterek, 20. Dezember. Heule uachls!
draugeu unbekannte Täter in das staatliche Sleueramt!
ein und erbrachen eine Wertheimlasse, aus der sie einen!
Betrag von 19.117 Kronen entwendeten, welche Eigen.-
tum des Militärärars sind. Der Einbruch ist offenbar,
von Personen, die mit den lokalen Verhältnissen ver-^
traut siud, begangen worden. Ein Steueramtsdiener,!
der verdächtig'erscheint, wurde verHaftel. '̂

Glasscherben in der Suppe. l

Paris, 20. Dezember. Der kürzlich vom Marine»
qerichte in Tonlou vernrteilte Schisssleutnaut Lair hat,
den Blättern znsolge, eiilen schrecklichen Selbstmord ver«
übt. Er zertrümmerte ein Trinkglas in kleine Stücke
und schluckte diese mit dcr Suppe hinuuter. Wenige
Seluudeu später krümmte er sich nnler heftigen Schmer,
zen. Er wurde sofort ins Krankenhaus gebracht. Die
Arzte glauben, das; die Scherben ihm den Magen durch» l
bohrt haben, und dast sein Znstand rettungslos sei.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l . l
,

Gutachten des Herrn Privat.Duzenten Dr. K a r l
W a l k o , Primarius d. int. Abt. des Spitals dcr Varm-
herzigen Brüder,

P r a g .
Herrn I . Serrauallo

T r i e f t .

Ich bestätige Ihnen gerne, daß ich „Scrrauallos
China-Wein mit Eisen" seit vielen Iahreu iu dcr
Privat-Praxis wie im Spitalc mit dcm besteu Erfolge
verwendete.

P r a g , 14. Jul i 1907.
l4l)3) D r . W a l l o .

Neue Erscheinungen ans dem Büchermärkte.
Do mi» i t H. m,d M a t u l l i l , , John Workman der

Zciluugsbuu, eine Erzählung aus der amerilanischen Groß'
industrie, Band I.: im 3i>iche des ^eituugöiiesc», geb, X 3 —.
— h a n h a r t H. und W a l d l i e r A,, Trcici^rliilgs-Haudbllch
für Illgeiiieilrarbeiteil im ssclde l'ei dcr Projeltierlülss und dem
Bau »ion Eijcichahlie» u»d Wessen, 3, Auflage, ll 4 80. --

,ssischer Kuno, Sustcm dcr Lo^ik und Metaphysik odrr Wirt.
schaftslchre. 3, Auflage. X 14-88. N a z a r d j i a u Dr. R.,
Schoppcnhaucr der Philosoph drs Optimismus, K 4 20. —
Wocbel ,<r., Die Vorfolratischc Philosophie, l i «—. —
Ä r ii nsssscmauu Fr,. Die Ironie als c!it>victlmia.5a.eschichtliches
Moment. I i !1<i0. - Dücelderss N,, Der Wald als Erzieher,
K 6' , ^ u r l i t t Ldwg,, Erziehungslehre. K 540, - Ble ib»
t r c u K.. Die Herrohuna, dcr Literatur, X ! ««». — Ä l e i b t r e u
N'., Die Off'lisiu.Iliuasiou qcssen England. K l'29. — Hoff»
m a n n N. Nd.. .̂ rant und Twedeuborg. K — 96. — Leben,
Frhdm und Haudluusscn des Ritters Göh von Vcrlechingen.
anfs neu ^llin Druck befördert vou E. Hrliaucr, X 3'—, --
K r ü g e r A, u<id Sch äf fer H.. Leute von Heute. K ^i'40. —
Das Gordon Bcuuclt>WcttsIica.e,i in Zürich, I,bis 3. Oktober
IW8. I i 1-^0. - En n c r t Dr, Th,. Der deutsche Modernismus.
X — l i 0 . .- W i n d e l b a n d W.. Der Wille zur Wahrheit.
X - -9K. - K a p p I . , F>anz Liszt, X 1 2 - . ^ Tchmars ow
A. und ttlemm V.. W. Bürgers lrunstlritit 1l,, X 4 56. —
M i l l e r Prof. Dr, Nob,, Einleitung in die Gescllschaflsbioloa.ie.
X 4 80. — S i e b s Th,. Deutsche Bühnenaussprache, X «-—. -
ssocken H,. Die Erschaffung des Dackels, ein heiteres Auch
für alle. die sich von ihrem Daclcl tyrannisieren lassen, X 150,

Volrätig iu der Auch , Kunst° und Musilalieuhandlnug
J g . v. Kleinmayr ^ ss-cd. Vamberst in Laibach, ttougreftplah 2,

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 1«. Dezember Mubumil, Priu., Tachsenfeld, —
Mituz, Nasthofbescherin, Et. Johann. — Dr. Nulovec. Advokat,
Eilli, — Goglia. l «. l. Oberst. Budapest, -- Oirca, Besitzer,
Sachscnfcld. — Majdii, Privat, Krainburg. — Delez, Beamter,
Görz, — Podgorsek, Pfarrer, St. Georgen. — Agsscnyillcr.
Beamter, Fiume. - KeNmaun. Prokurist; Jug, Haas, Laclingcr,
Nooalovic, Ehrlich, Rsde,, Wien. — Haller, l. u. l Oberleutnant,
Graz.

Am 19. Dezember. Gandini. Landcsgerichtsrat.
Rudolfswrrt. ^ Pibroutz, I n g ; Bischoss, «sm,; Fuhs.
Wullschlcger, Nsde., Wien, — I n t l . Fabrikant, Görz, Andel,
Kapellmeistcr, Agram. — VolauKrl. k. l. Geometer, Pazin. ^
Dübling, Jug., Littai. -- Zelnit. Pfarrer, Ccmseuil. ^
Dr. Naisrrbcrgcr. Arzt, Töplit). — Tinzi, ttfm., Sarajevo. -
Schöuhauser, Fabrilaut, Wischau. — Schwab, Hotelier, Agram,

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach,
Sechöhe 30« 2 m. M i t l l . Luftdrilcl 736 0 mm.

..s. i ! U . N. 7 2 5 4 N 2 W. mäßig Regen
^" 9 U. Ab. 726 3 10 b SW. schwach bewültt
2l.>?"U. F. 725 7s 4 3 NO. mäßig V Regen !41-3

Das Tagesmittel der gestrigen Teinpeiatur beträgt 10 4°̂
Normale -2 1".

Seismische Berichte nnd Bcobachlnnqrn
dcr ilaibacher Erdbebenwarte

<Ort: Gebäude der l. l. Staats Oberrenlschulc.)
Lage: ^iördl. Breite-l«° M ' ; Ostl. Länge von Oreeuwich l 4 ° ^ 1 ' .

V o d e n u n r u h e : Mäßig stark, etwas zunehmcud.

Verstorbene.
Am 18. Dezember. Peter Koprivni/ar, Schriftsetzer,

23 I , , Petersdamm 67. - Katharina Macel, Verkäuferin,
75 I , , Floriansgasse 24.

Am 19. Dezember. Michael Iarc, Arbeiter, 59 I . .
Bohoritgassc 4. — Elisabeth Morgutti, Besitzerin, 77 I . , Berc,.
weg 2, Gertraud Naftelic, Iuwohncriu, 78 I . . Radchly.
straßc 11.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 57. P»r

V torek, dne 21. deoembra 1909.
Prvir:

Kato Vrankovič.
Drama T treb de"Janjili. Spisal Etbin Krintan.

Začetek ob pol 8. Konec ob 10.

Va8 alles jNllleatelliogouMjbt,
M M das ist nicht zu sagen. Natürlich am meisten Pom»
^ > padours. Und was nieinen Sie nun, was wir neulich
^ in zehn solcher Dinger gefunden haben, die an einem
> ^ Tage liegen geblieben w^rcn? Bonbonnieren mit Fays

M echten Sodcuer Mincral-Pastillen gefüllt: Das ist
^ uns ein Bewns dafür gewesen, dah die Damen doch
» ^ niirllich alles Gute zu schätzen wissen nnd nun können

l> wir uns auch erkläien, warum unsere Vorstellungen
^ ^ jetzt gar nicht mehr durch Husten und Räuspern
>> gestört werden, Tas machen eben Fays echte Sode»
M M ncr, die man üneiall fürX 1 25 haben kam». ( ^ 0 6 ^ 2 - 2

Gencralrepräsentanz fiir Österreich'Ungarn :
W. Th Glintzeit, Wit» IV/I, Große Nnigasse 17,

Unsere WBihnnchtspramiB!
Kapt. JHaPFyaf's HerhE '"" "

Neue illustrierte
Pracht-Ausgabe

Aus dem Irihull heben wir nur
oii'igeH hervor: Jakob Ehrlich
Petor Simpel — DerHrrat — Das i
GenpfincterFchifT Drei Kuttor :

Wilddieb.

Reichhaltiger, hoch-
interessanter Inhalt

2 elcg. Pracht-Bände
großes Format U±Xl7V» C I "

Beide Bände zu dem M B B M I f R abilligen Preige von n i l P 1% *9 —

]'.s int dan erste Mal, dasi die hoohinteressanten Kr'hr'tUn Kapt.
Murryat'l in einer billigen (.'iiten Praulit - AuBpar»* i-rx'-hnin'Ti.
Für jung und alt gleich spannend uml UIB fiescli ' ' !i'h
geeigriot. Die boston Schriften sind für diese A < till
und in neuer Hearbeiturip von l'aul Ilöinfir zu • ill.
Alu Prümln, M<» l»n>t«* « I T Vurral re ic l t l , irii.iiilich
in unserer Haupt-Expedition, In den Filialen und bei den Trägern.
Versand nach auswiirlK KI^I-II Voreins.udy. /u/.li^l. 42 h I'orto.

^ A

1'užnoga srca naznanjamo vsern soroilnikom,
prijiitoljeia in znancem , da je naš iskreno ljub-
Jjeui očo, oiinosno stari oc-e, stric, Bvak, tast,
gospod

Matija Spreitzer
stroj«'vo<ljii jnžn« žoleznicc v ]).

danos v pouedeljek 20. t. m. ob pol fi. uri popoldno,
previden v sv. zakrameuti za umirajoce, v 76. Jetu
svoje starosti po kratki mučni bolezni inirno za-
spal v Gospodn.

Pogreb nepozabnoga rajnika bo v sredo dne
22. t. m. ob 3. uri popoldno iz biSe žalosti trg
Tabor št. 5 na pokopališče pri Sv. Križu.

Sveto mašo zadušnico so bodo darovalo v
farni corkvi BV. Petra.

Preblagcga rajnika priporočamo v pobožno
rnolitov in blag spomin.

V L j u b l j a n i , duo 21. grudna 1909.

Žalujoči Ostali.

Vctrübteu Herzens geben wir hirmit allen Ver»
lvandten, Freunden und Bekannten Nachricht, baß
unser innigstgelicbter Vater, beziehungsweise Groß»
Vater, Onkel, Schwager und Schwiegervater, Herr

Matthias Hpreitzer
Mllschincnfühler der Südbahn i. N.

heute Montag den 20. d. M. um halb 6 Uhr nach-
mittags, versehen mit den heil. Sterbesakramenten,
im 76. Lebensjahre nach kurzer qualvoller Krankheit
ruhig im Herrn cnü'chlafcn ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Ver>
blichenrn findet am Mittwoch den 22, d. M. um 3 Uhr
nachmittags aus dem Trauerhause Trg Tabor Nr 5
nach dem Friedhofe zum Heil. Kreuz ftattt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu St. Peter gelesen werden.

Den edlen Verstorbenen empfehlen wir einem
frommen Gebete und lieben Angedenken.

L a i b ach, am 21. Dezember 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fsir dio lins anläßlich des l)inscheideti5 unserer geliebten Mutter,
beziehuucMM'ise Schwester lx'wü'sene so herzliche Anteilnahme nnd die
schönen Kranzspenden sagen wir allen unseren tiefgefühlten Dank.

Taibach, dcn 20. Vczcmbcr ^ O ) .

(436b) Familie Suppan-Dimitz.
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Kurse nn der Wiener Börse ^nach dem offiziellen Aursvlattej vom 20. Dezember »W9.
Tic notirnen Nnrse verstehen sich ln Kroneuwähruug, Die Notierung sämtlicher Ultien und der „Versen l'ose" vcrsledt sli, per «tuck.

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
»». touver. steuerfrei, Kronen

«Maillov.) pel ltaye . , 95 ,5 95 3>,
s tlto ^Iüün.-Iul i) per Nasie 35 t k, 35 35

»ll°/„ ä, W. Noten (Febr.-Nug.,
per «lass »»10 « 3 0

»-^ „ ü. W. Silber (April Olt.
per «asfe s« >^ 0»»°,

,860cr Etaatslose 50« fi. 4°/„ ̂ 72 50 >76 5l>
!86<1er ,, ,00 f l . 4°/<,257 c,U2«3 b«
!8«4er ,, 100 st.. . 329 335
l8«4rr .. 50 <l. .32» 335-
Vom.-Vfandbr. ll 180 f l . 5"/„zz8? l!5 29!-2b

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rale vertretenen König-

reiche und Länder.

Ofterr. Ouldrente stcncrsr., Gold
per Nasse . . . , 4"/„ li7"?l» >i? 90

t)strrr. Mente i» Kronenw. stfr.,
per ftasse 4"/n 95 15 85 5»

detto per Ultimo . , . 4°/„ 95 ib 95 »»
«st, Investition«-^«ente, stfr.,

Nr. per Kasse . . »'/,°/»^ 85 bu 8b 7«

«stnl>»!>N'Zt»al,lchull!>
«lschrtibnngen.

ilisaveth-Bahn i. G., stcuerfr.,
zu 10.000 ft 4"/« — - - - -

sianz Iosepv-Vahn i» Silber
(div. St.) . . . . 5>/<°/„ 118 75 >lS'7b

>»al<z. Karl Ludwig-Vahn (div.
ötiicle) Kronen . . , 4",̂ , 95 3d sS 35

^»dolf-Äahn in Kroncnwähr.
steucrfr. (dlu. Et.) . .4" ,^ 94 05 9« cü

Norarlberger Vahu, ftfr,. 4>X)
und 2000 Kronen . . 4°/, 95 15 96 12

f̂u b<ll»t»schull>netlch«!bnngeu
»bgeftlmpeltl Gistnbllhn'Akiiln

tlisabeth-B. 2<!Ufl. KVl. 5'/."/,,
von 400 Kr 453 - 425 -

dctlu !>inz-Äudwei« 200 f l .
ü. W. S. 5'///n - - - -4L? 5<> 42«'-

detto Lalzburg-lirol 200 f l .
ü. W. » . ü"/„ . . . 420 50 422 -

Mrimstal Nahn 200 u. 200« Nr.
4«/» 1S1-— 192 -

! Geld Ware

von, Stall«! zul Zahlung übn>
nommenl E<l«»bahn»l>liol<iüt»

GbllgaUonen.
t>öhm. Nestbahn, Em, I8»b,

^n«, L000 ». lo.NoO Kr. 4",„ 95'2c k« 80
lö lüaueth-Valn, «>)« u. »««» M,

4 ab w / „ i,ß'5<. 117 k>«
<zllsal>cth-Vlll!» 400 u. 200« M

4'V„ ,,l> 2.<>117 2l>
.'fcrdinaiios-Nllrdlial,!, Em. l^«« 37 ü.̂  »« ^̂>

detlo Em. I9<'4 9X'ic »?<»'>
Franz Ioseph-Vavl, lfm 1»«t

^diu. Et.) Ti lb. 4"/o. . . 9« bk 97 5>b
«alizischl Nai! Ludwig - Aayn

!div, St.) Silb. 4«/^. . . «5, 2k> 9S li0
Ung.-galiz, Bahn 20N l l . E. b"/„ ,0^ ?b >N5 75

d!>No 400 l l . !«)«<'Nr. »'/i",^ ««'IN «?''<'
Vurarlbcrger Bai),, <tm. 1884^

(div. Et.> Gilb. 4",„ . . !'5',b »« lk>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4 " „ un«. Ooldrenlc per Nasse . i i3 '«U N3 's l ,
l"/„ dettu per Ult imo l i.'i »:n < i3 t«>
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per nasse , . '»2 45 <ili'«5
4">, dctto per Ult imo 9-̂  ̂ 5 92 f »
5>/,"/„ detto per nasse «2'4,- «,< ß„
Unnar. ^ rämien .An I . i^ 10« sl. ü,s 75 222 7b

detto 5 5« sl 21S - <!21 -
theiß-Meg.-iiosl! 4"/„ . . . . i ü » - !b!» -
4"/o «üssllr. Gründern.>Obli l>. 931,1 N4'1I'
4"/„ l roa l . ». slau, G i d m u . - j » , 94 - 9l» -

Andere öffentliche
Anlehen.

^o«n. LaudcK-Anl. (dtv.) 4«/n S2'?^ 93 ?e>
tjosn.-herceß "iisenli. ^andei-

Anlehen vo>°^ 4>,2"/>, - - «9«< lno eo
ä"/„ Donau Ncg.Anlcihe 1878 ,c>»-- - -
Wiener Uerlclirs-^nl. . . 4°/„ 9?> 5s. S«k<>

bctlo 1!»0« 4"/y ».>î t> LS ^d
Vlnlehen der Ltabt Wien . , i c n i n >u> 1U

dcttu (E. oder <il.) >«4 120-25121 2̂>
dctt» (1«94< 93'ib 94 15
detto (Gas) v, I . 1«W . !)5'3" 9L üs,
detto (Eleltr.) v. I . lWU 9?'- 9« W
dctto lInv.-A.) u . I . iü l» »«ssi 97'»d

Vörsebau-Anlchen verlosb. 4°/„ 96 25 97-2K
Nussische Staatsanl. u. I . 1906

s. 100 Nr. p. K. . . 5»/., . -- -
detto per Ult imo , . 5"/« 1N> i b ! 0 1 N5

Vu lg . Staais-Hypothelar ^ n l .
1892 «»/« 122 25 128 2:.

Veld Ware

lw lg . O taa l i - <l>oldanlcil»t
1!»«7 s. 100 N r . , 4> ,°/ , 93 25 U4 lib

Pfandbriefe usw.

U°°enlr.,alla..üst. l .50I.vl .4"/„ 9 5 - 96-
t>»h>n. Hypothelcnb. verl. 4"/,, 9 ? - 97'00
ftcntral-Vod.-Nrcd.-Vl., österr.,

^ 5 I . verl 4>/,",< 102 25 108 <«5
detto »iü I . verl. . . . 4"/, 9« 75 97-75

k r e d . I n N , . österr, s .Ner l .Uüt
n. ufsentl. »Irk. Kat. ̂ . 4"/s 94 10 «b>lr

Lc>,!>l)l'5b b. Nu». Galizie» und
Lobom, 57>/, I . ruclz. 4"/„ 94- - 95'

Mähr. Hypothclenl'. uerl. 4"/„ 9« ün 9? 5N
N . M e r r . !iandc«-Hl,p..A»st.4",,, 9«'2-> 9 7 - 5

dettn inN, 2«/„ ^ r . verl . »>/i>> «7 75 »8-7k>
deü.» «,-Lcliuidjcl,. ve i l , 3'/,',<, «7'5l> 88-b«
dctto vcrl 4"/<, 96 - »7-

Österr.-unssar. B a n l 50 Jahre
v r r l , 4"» i i . W 88-sl» 9SÜ«

dcllo 4"/<> Nr 98<!v 90 SN
Lpar! . , Erste üs!., s>«I, verl. 4"/„ z>»'<5 i>,0 15

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Ös««r. Kiordwestb. 20« l l . L , . il>»-80 104-««>
«laaltbahn i ou Fr lü'ü - —-
äüdbahn ä l^/,, Jänner-Jul i

500 ssr. 'per Lt.) . . . L71'4c 27» 4l<
Tildbalin a »"/„ z!0U l l . S, 0. « . i^»'4N 121-4«

Diverse Lose.

l>«M,!ich« fts».

3°/^ Bodentredit-Lose Em. 1«80 284- L90 -
detto Em. 1«»!) 274 50 2x0 s,n

5>v° Tl lüau Regul.-Lose 100 f l 2',8'25 l!«4-L5
Lerb. P l ä m . An l .p 10" ssr.2«/,, 100-> 1L6 -

rnvllzinüllch» fts».

Äüdllp.-Basilila (Tombau,'> f l , i4>. ' «««f.
^redillose 1«N f l . . . . 534'- 54»--
Clary-^usc 40 sl, NM. . . . 20^-— «15--
Ofener Lose 4« sl — - - - - - -
Palssy-Losc 4«f l . NVi. . . . 232-- - -^
«oten »rcuz. llst. Ges. v. 10 f l . l>4'> S » -
Noten Nrcuz. ung. Ges. v. ,', tt. 3« 75 40-75
liiidolf-Lusc 10 fl 7U-- ?«-.
Lalm-Lose 40 N. NM . . . «?4- 2t<4.
l ü r l . E .V. Änl. Präm.-Oblig.

400 ssr. pcr Nosse . , . 21!)»«' L22-5<
detto per Medio . . . 22i>io 222'ic

<"eld Navr

Wiener «u ^ .-Lose v, I , 1874 538 - 548 ~
Vew.'Lch. d. -,°/„ Prüm..Schuld

d. Bode ü .-»lnst. Vm. 188« »7 b0 i u l !>0

Nltien.
Vllln»p»rl'ßnlel«ehmnngln.

«ussin Tepliyer Eiscnb. 500 sl. 2 ,40 ' - u i ua .
Vöhnnscke Ncrdbahü 15N sl. . - ' — -—
Äus<,t!chrnderElsb, 5>0N sl. i lW, 2««s>- 2K90'

detto fü t . l i ) 20N f l . per Ul t . ue« - «''» -
Hmiau - Tampsschissahrtö-Ges.,

1 , , l . l . pr lv. , 500 ! I . N M 1N3"-" 10Ü8
Dux Nodenbacker E . -« . lno n r , l>«5-— 5 « » -
sseidl»anb«-Nurdb. 1000 f l . N M . 5400- 544,, -
Naschn» - Oderberner Elsennah»

2«!, i l . «2 »b« " ?68-
Keml'.-Czei».-Iassu-E!!e»liahn

Gesellschaft, 200 f l . S , , 5? ,6 ' - 5 5 8 -
loud, «st.. Tries«. 5<>0 s!., N M . 542 - 545 -

Österv. Nordwestbah» 200 f l . S. — - -
detto ( l i t . I!> 200 sl L , p, U!t. — - —-

Pruo-Du^e, Eilend. Kü'sl.abqst, »«6 — 227-5l>
Ltaatscisc»«. 200 f l . S . per U l l . 745 - . ? 4 s -
Z!idbn!,»^0N sI Ti!b>'r»er Ul», ! 2 ^ 8N 1z>3><>
Tüdnurddeniiäis Verbii iduilgst,,

200 f!, ,^'.'1 - - ' - -
I ranöpur t («>!., in ievn. , N.-<A,

200 Nr «b 1 ! 5 -
Unnar. Westbahn (Naab-Äiaz

200 f l . S 406'- 4N8--
Wr. Lolalb..?lltie>!.<»el. 2<>0 l> 22» ll»U-

Vanlen.

A»n,lo-Öslerr. Banl. 120 !!, . 813 50 3l4 5l,
Banlvcrri,!, Wiener per Nasse —' —'

drtto per Ultimo 545'?5 L4ü 75
Blideülr.-ÄnN. öst., 300 Kr. . '144'- >!5«'
^enir. Vud.-Nredbl. öst.. 200 sl. 575' 575'
Nrcditanstall sin Handel und

Gewerbe, 3!i0 Nr.. per Nasse - - '
dctlo per Ultimo 671 50 «VL k»

Nredillicml, nnss, allg., 20» s>, 7N4'- 785 —
Tcposileübaul, alln.. 20«fl. 4«?-. 46«!-
»tslompte - Gesellschaft, nieder-

österr., 400 »r 642 — «44 50
Gir» n. tiussrnvereiu, Wiener,

20« sl 464' - 4«8'-
Hyputhelcubanl. üst. 200 Nr. 5"/,. 320'- 822'-
^änberbanl, »strrr.. 200 sl,, per

Nasse - - - >
detto per Ul t imo 503 ö0 5»4' lw

„ N i e r l x r " , Wcchselstub.-Altien-
Wesellschaft, 2<>« f l . . . , <>3?' 6 4 ^ -

Oste i r . .ungnr . B a u l 14UU «lr. 1 7 6 9 - - l?7» -

^,'>5 Ware

Unionbanl 200 f l 584 «c> 585 «o
I lü i l lnbai l l , sMmische 10« sl. . 2f>^ z-> 2K»'bl>
^ r r l eh rkb l l ü l , allss, 140 l l , , ü59 — 36? —

Iuduflr!e'Zn!l tnel>mnnß»n,
Äaugeselllch., a l l „ . «st.. 100 f l . 2 0 6 ' - 2c>9'—
i<ri,xer,<!uh>e,!l!ergb.-GeI.IN0s>. 7575« 75N«»
Eislübühnuei-lehrs'Vlnstalt, üsl.,

lWs l 4 5 2 - 4 5 3 -
Eisrnbllhüw'Leihn., rrst^, 1N<»Il 205- 207'btt
,,<t!bcmnlil", Vapierf. 11. V - G .

l«'0 sl ,««-. . ^ » . _
löleltr. Mls., allg, üslerr,. 2,»n sl. 39»'.- 4,1- —
Oleltr. «escllsch., intern. 200 f l , .. > 8W'
Oleltr. Gesellsch., Wr. ln lilan, 846-50 /50 »0
Hnlenbelsser Palr.-, Züxdd. »

M!'!..^al'ril 4<>«, Nr. . . Nil' ' ,,L-—
l:<cs!nner Braterei lv» sl, . , zo« — zu« .̂
^on!ai,-(«cs.. üsl. alpine U>0 f l . 731-50 ?32ßy
,,PoId!>Hütte", Tiegelssükstahl-

ss..?l.-(«. 200 f l , , i 8 - - 5 ! g -
PrafferEisen-Indüstrie-Vesellsch.

2!«>sl . ^ 3 4 . 2644 —
>'ima- Muranu - Halyo-Tarjaner

Eisenw. 100 fl 854 20 »5V»0
-alsso-Tari. T te in lMe i , 10« f l . «25' 629 -

,.Sch,ij l! lmu!,l". Papiers.,20'1fl. 8<,„ - gg» -
.Schl'düica", A . « . s. Petrol.-

Industrie, 50!» Nr. , . . 532 > 5«8- —
„Slel i rcr iüi ih! ^Papierf,!! V . V , 44N 446' —
Trisaile, ,Ni'I,l>'i!w-O. 70 f l . . zui» . 3 0 5 -
I>"lrl. Itabnlressie-Oes. 2Ui» ^7 .

per Nasse . . , . . . » — —- .
dettl' per Ult imo . , , z e 6 ' - >!»6» —

Wasfenf.-^cs. »sterr,, I 0 « ! l , , «8 I 50 «»4 5»
Wr, Änugescllschaft, 100 f l . . 172 50 i'/3 ?5
Wirnerberae Flegel ' , -Nl l -Ge! , 72?» ?'!4- ̂

Devisen.

Kurze Zlchlen nnl> Zchelll».

Amsterdam i?8-?n 1 9 8 ^
Deutichc Äa»lplähe , , , . ,17-8? ,1807
Italienische Vanlvläl,'!- . , . 95'<>5' »5 20
Bonbon 241 15^74 l-40
Pari« . , . 95 65 »5-82»
Kt. Peicrsbnrss 254 50 255'-
Zürich »nd Bak'l . . , »5 42 »5b5

Valuten.
Dnlaten , n-36 l« '4 ,
20-ssranlen-Nlllcle <9 i3 i9->6
20-Marl-LÜKte 23-5« 28-5»
Teutsche ^eichöbanlnote» , 11? «5 118 «5
Italienische <jaul»utf» . , 95 05 »b-8n
Nubel-Nolen ll>54 > 2'5h

I von Renten̂ pVandbHcfen̂ rloritftten, Q J * ^ * M a V B r Q PrivTSepoMSaf^pOSits^^H
Aktien, Losen etc.,_Oevlsen und Valuten. •£- B a n j t . u n d W e c h s l e r g e s c h A f t TT u n t c r eiwenem V t r i o h l u l der Partei , I
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